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London, 24. Juli. (W. T.) Bei einem Diner, 
welches geſtern zu Ehren der auswärtigen Mit- 
glieder des Schiedsgerichts Congreſſes gegeben 


wurde, toaſtete Playfair auf die Gäſte und lud 


insbeſondere die Deutſchen ein, ſich der Frage des 
Schiedsgerichtes anzunehmen, die durch deren 
Eifer und Gründlichkeit beſonders geſördert 
werden würde. 5 


Politiſche Ueberſicht. 
i Danzig, 24 Juli. 
Die Denkſchrift des Reichskanzlers über die 
i deulſch-engliſche Abmachung. 5 
Die wiederholt erwähnte Denkſchrift des Reichs- 
kanzlers, deren Veröffentlichung durch den „Reichs ⸗ 


anzeiger“ nahe bevorſteht, wird ſich nach der 


„Magd. Ztg.“ keineswegs auf die Darlegung der 
diesſeits maßgebend geweſenen Gründe für den 
Abſchluß des Abkommens mit England be⸗ 
ſchränken. Vielmehr dürfte ſich das Aktenſtück 
über die deutſche Colonialpolitik im allgemeinen, 
ſowie insbeſondere über die Mittel verbreiten, 
mit denen das nunmehr dem deutſchen Reiche 
endgiltig zugeſprochene Gebiet in Oſtafrika dauernd 


befeſtigt und für die deutſchen Intereſſen nutzbar 


gemacht werden kann. Dabei werde wohl auch 


die künftige Stärke und Geſtaltung der deutſchen 


Schutztruppe, ſowie überhaupt die militäriſche 


Seite der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Politik in Er⸗ 


wägung gezogen werden. — die „B. P. N.“ be⸗ 


merken dazu, es ſei zweifelhaft, ob die Denk- | 
ſchrift ſelbſt den Plan einer Organiſation der 


dcolonialen Verhältniſſe in Oſtafrika enthalten 
werde; ſoviel ſei aber ſicher, daß ein ſolcher Plan 

ſeitens der verbündeten Regierungen dem Reichs- 
ie feiner nächſten Seſſion vorgelegt werden 
werde. i 


Die angekündigte Vorlage über die Unter⸗ 
haltung der öffentlichen Volksſchule. 


Die „Kreuzzeitung“ beſtreitet geſtern Abend die 


Behauptung, daß ein Geſetzentwurf betreffend die 
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchule dem | 
aber die auf privatrechtlichen Titeln beruhenden 


5 
2 


„die Grundzüge 
iſſe der öffent⸗ 


lichen Bolksichule” dem Staatsminiſterium vor⸗ 


gelegt worden ſeien. das Geſetz ſelbſt kann erſt 
nach erfolgter Beſchlußfaſſung über dieſe Grund- 
züge vorgelegt werden. Im übrigen hat es der 


„Reichsanzeiger“ im Unklaren gelaſſen, ob es ſich 
um ein eigentliches Schuldotationsgeſetz handelt darau . 
Geiſtlichen eingreife. 


oder ob neben den äußeren auch die inneren 
Berhältniffe der öffentlichen Volksſchulen einer 
geſetzlichen Regelung unterzogen werden ſollen. 
Bei der Kufſtellung eines Schuldotationsgeſetzes 
würde es doch unerläßlich ſein, 


Landtagsſeſſion hat Miniſter Herrfurth die Frage, 
ob eine Reform auf geſetzlichem Wege nothwendig 


ſei, als eine offene bezeichnet und bemerkt, es ſolle 
zunächſt der Berjuch gemacht werden, die Jufamen- | 
legung von Landgemeinden und ſelbſtändigen Guts⸗ 


bezirken zu leiſtungsfähigen Verbändenauf dem er⸗ 
waltungswege 


A inſprüche 3 e ft 1 die 
gierung ſich ſofort auf dieſen Standpunkt geſtellt 
hätte, jo wären die aufregenden Debatten, welche 

den Abſchluß der letzten Seſſion gebildet haben, 


auf die Reform | 
der Landgemeinde-Ordnung in den öſtlichen Bro- | 
vinzen Rückſichten zu nehmen. In der letzten 


herbeizuführen. Es wäre immerhin 
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ſtaltung der unter ⸗ 


Landgemeindeverfaſſung f 
nommen werden müſſen. Eine authentiſche Be⸗ 
ſtätigung der Meldung, daß ein bezüglicher Geſetz.⸗ 
entwurf nahezu fertiggeſtellt ſei, würde unter 
dieſen Umſtänden von Wichtigkeit ſein. Bis eine 
ſolche autoriſirte Mittheilung vorliegt, wird man 

das Urtheil ſuspendiren müſſen. 


Die Wiedereinbringung des Sperrgeldergeſetzes. 


Unter den Andeutungen über die Vorlagen, 


welche dem preußiſchen Landtage in der nächſten 


Seſſion zugehen ſollen, dürften diejenigen, welche 
ſich auf die Wiedereinbringung des Sperrgelder⸗ 
geſetzes beziehen, der wirklichen Sachlage am 
nächſten kommen. 


das Centrum durchaus befriedigenden Fafjung 
wieder vorgelegt werden ſolle. Es wurde aus- 


drücklich hinzugefügt, daß das Entgegenkommen 


dem Centrum gegenüber ſich nicht nur auf die 
Frage der freien Verfügung des Biſchofs über den 


Antheil der einzelnen Diöceſen beſchränken werde, 
ſondern, daß auch bezüglich der Form der Rück⸗ 
erſtattung der geſperrten Leiſtungen eine Ab- 
änderung der Vorlage in Ausſicht genommen ſei. 
Dem entſpricht die jetzige Angabe, daß in der 


Ueberweiſung von Renten nur bezüglich der⸗ 


jenigen Leiſtungen feſtgehalten werden ſolle, welche 


auf allgemeinen öffentlichen Titeln beruhen, daß 


Leiſtungen in Kapital zurückgegeben werd 
ſollen und natürlich an diejenigen Geiftli 


Hen 


tanden.. 
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vermieden worden. die Redner und die Preſſe 
des Centrums hatten es leicht, die Regierungs- 
Vorlage als ungerecht nachzuweiſen, indem ſie ſich 
darauf ſtützten, daß dieſelbe in Privatrechte der 


Fürſt Bismarck und feine Preſſe⸗ 


Der herbe Tadel, den Jürſt Bismarck über die 
Preſſe, die ihm ehemals gedient, insbeſondere die 


„Nordd. Allg. Zig.“ ausgeſprochen hat, die er 
geradezu der Zeigheit beſchuldigt hat, veranlaßt 
das freiconſervalive „Deutſche Wochenblatt“ zu 


einer Betrachtung, bei der dies Blatt von der 


Thatſache ausgeht, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


als das „Sprachrohr Bismarcks“ zu betrachten 
war und dieſem Umſtande, 
Leiſtungen ſeiner Redacteure 
verdankte, welche Sie 


In Kreiſen, in denen man 
von den Abſichten der Regierung Kenntniß haben 
muß, wurde, wie ich höre, ſchon am Schluß der 
Reichstagsſeſſion verſichert, daß das in der letzten 
Landtagsſeſſion geſcheiterte Geſetz in einer für 


In 


nicht aber den 
die Beachtung 
rade weil 


Beſſerung der officiöſen Preſſe eingetreten. Die 
Nachrichten, welche den Kaiſer betreffen, würden 
jetzt durch den „Reichs - Anzeiger” gegeben; zu 


wünſchen wäre es, daß auch die Nachrichten aus 


den Miniſterien lediglich im „Reichs - Anzeiger” 
erſchienen. „Von ihren Eigenthümern beſtimmt, 
die Politik des Keichskanzlers zu unterſtützen, 


hätte die „Nordd. K. 3.“ das Organ des Füriten | 


Bismarck bleiben können — vielleicht ihrer Ver- 


gangenheit nach auch bleiben müſſen; ſie zog es 


aber vor, ihre Beſtimmung nicht auf die Perſon, 
ſondern auf das Amt zu beziehen, und bei dem 
euen Reichskanzler einen Unterſchlupf zu finden. 
0 e wir, was wohl niemand für möglich 
TE smarck felbft üb ein 


Fürft Bismarck jelbf 


So erleben 
en, da 


ſo hervorragende Stellung einnahm?“ 


Das „D. W.“ ſchließt ſeine Betrachtung mit der 
Hoffnung, daß mit der letzten Unterredung mit 


dem Vertreter der „Dresd. Nachr.“ die Reihe der 
Journaliſten Beſuche in Friedrichsruh zu Ende 
fein würde. Das Blatt hofft, daß Fürft Bismarck 
einſehen werde, „daß er für dieſen Preßſpectakel 


viel zu hoch ſtehen ſollte“ und feinen Freunden 


und Bewunderern „durch dieſe überflüſſigen 


Preßerörterungen ihren Standpunkt erſchwert, 


während er ſeinen Feinden immer neue gewichtige 
Waffen bietet“. 5 
In dieſer Hoffnung täuſcht ſich nun aber das 
freiconſervative Organ gründlich. Schon meldet 
der Telegraph aus Petersburg, daß der Fürft 
vor wenigen Tagen wieder einen ruſſiſchen 
Journaliſten, einen Mitarbeiter der „Now. 


ı Artikel nur ihre eigenen Meinungen 


machung ihrer eigenen Anſichten nicht 
| zichtet habe. 


durch feine 
Socialdemokratie zugezogen hat, er verſtehe nur 
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ioch rechts oder links, der zu Gunſten des Blattes 
das Wort erhebt, das noch vor Jahresfriſt eine 


| ſteht vor eine 


Nachrichten“ ein neues „Sprachrohr“ gefunden. 
In ſeiner neueſten Nummer bringt dieſes Blatt 
ein ganzes Bouquet von Bismarck ⸗ Artikeln, von 
denen wir folgende hervorheben: 


Zunächſt lehnt Fürſt Bismarck die Verant- 


ö wortung für den kürzlich erwähnten Artikel der 


„Lamb. Nachr.“ über den Dreibund ab, der in 
Oeſterreich Verſtimmung hervorgerufen hat. Die 
„Hamb. Nachr.“ verſichern, daß ſie mit dem 
aus- 
geſprochen haben, und verſichern gleichzeitig, daß 
die Redaction der „Hamb. Nachr.“ auf Geltend- 
ver- 


Auf den Vorwurf, den Fürft Bismarck ſich 
jüngſten Auslaſſungen über die 


mit Gewaltmitteln zu regieren, wird erwidert: 
„Dabei wird überſehen, daß es gerade der Zweck 
des Socialiſtengeſetzes war, die Anwendung wirk- 
licher Gewaltmittel jo lange als möglich zu ver- 
meiden. Wenn durch Maßzregeln auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege verſucht wird, dem Hereinbrechen 


von Kataſtrophen thunlichſt vorzubeugen, ſo iſt 


das jedenfalls im Staatsintereſſe nützlich und 
deshalb gutzuheißen.“ 


Der internationale parlamentariſche Friedens⸗ 
a Congreß 

in London hat geſtern, wie ein Telegramm ge⸗ 

meldet hat, die Frage der internationalen Schieds⸗ 

gerichte zu discutiren begonnen. Der von den 


deutſchen Reichstagsmitgliedern Barth u. Genoſſen 


zu dieſer Frage geſtellte Antrag hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die Mitglieder der internationalen parlamen- 
tariſchen Conferenz empfehlen dringend allen civili⸗ 


ſirien Regierungen, alle internationalen Streit- 


ſachen, welche zwiſchen ihnen entſtehen dürften, 


einem Schiedsgericht zu unterbreiten, während ſie 


ihrerſeits ſich verflichten, nach ihren beſten 
Kräften einen Einfluß zu Gunſten dieſes Zweches 
auszuüben, insbeſondere durch das Parla- 
ment und die Preſſe ihrer reſp. Länder, 
damit die öffentliche Meinung allmählich für 
dieſe änſchauung gewonnen werde. Als erſten 
Schritt zur Verwirklichung des Planes, inter- 
nationale Streitfälle auf ſchiedsgerichtlichem Wege 
zu begleichen, empfiehlt dieſe Conferenz, daß in 
allen Handelsverträgen, literariſchen und anderen 


führung auf ſchiedsrichterlichem Wege.“ 

Die Abſtimmung über den Antrag wird heute 
erfolgen. Seine Annahme ſcheint geſichert. 

Die nächſte Sitzung des Congreſſes wird in 
Berlin ſtattfinden. 


Ein angeblicher franzöſiſch-italieniſcher Conflict. 

Am 14. Juli, dem franzöſiſchen Nationalfeſttage, 
war in Nizza eine das Haus eines Berrücken- 
machers ſchmückende italieniſche Flagge von einer 
franzöſiſchen Rotte unter lebhaftem Beifall des 
Publikums heruntergeriſſen und mit güßen geireten 
worden. Dieſe Angelegenheit ſollte einen Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen Crispi und dem italieniſchen Conſul 
in Nizza hervorgerufen haben. Dieſes Gerücht wird 
jetzt für unbegründet erklärt. Einzelne Pariſer 
Blätter verlangen energiſch die Unterdrückung des 
in Nizza erſcheinenden Blattes „Penſiero“, welches 
die Affäre tendenziös übertrieben habe. 


Centralamerika 
Bürgerkriege. Der p 


ueber italieniſche Verhältniſſe. 
N. Bae 
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Seitdem Deutſchland durch den Dreibund mit 
Italien verbunden iſt, erſcheint wohl kaum ein 
Blatt, das nicht dann und wann längere Aufjäbe | 
über unſeren ſüdlichſten Verbündeten bringt, fei | 
es quch nur, 
um immer wieder von neuem in das große Horn 
zu ſtoßen, daß Italien, das Land der wahren 


es in politiſcher Beziehung, ſei 


Kunſt eigentlich nur eine einzige unabſehbar 


lange Austellung von Schätzen aller Art, unge⸗ 
ahnter Pracht auf dem Gebiete der Sculptur, 


Baukunſt und Malerei aufzuweiſen hat. So lange 
ſich nun derartige Artikel nur mit den Natur- 


ſchönheiten des Landes ſelbſt und feinen Kunſt⸗ 
ſchätzen befaſſen, wäre es ein trauriges Zeichen, 
wenn man nicht mit in den Ruf der allgemeinen 
Begeiſterung einſtimmen würde; anders dagegen 
verhält es ſich, wenn man in jenen Schriften Ab⸗ 


handlungen findet, die ſich auch mit dem Volke 


ſelbſt, mit den Sitten und Gebräuchen befaſſen, 
noch verſtümmelt mit ungezählten Abweichungen 
der Provinzialismen. Alles andere verſtändigt 
ſich in den verſchiedenfältigſten Dialecten, deren 
italieniſche Volk hat die und die Eigenſchaften, 

ſogar faſt eine jede Stadt. Und ſo vollſtändig 
verſchieden find dieſe Sprachgattungen, daß ſich 
z. B. ein Mailänder mit einem Einwohner von 
Genua nicht im Dialect verſtändigen dann. So 
glaubten wir in den erſten Tagen während unſeres 
ı Aufenthaltes in Mailand immer franzöſiſch Bean | 
vocal-⸗ 


und, wie neulich der Verfaſſer eines Kufſatzes in 
einer hervorragenden Wochenſchrift allerdings in 
ziemlich harmloſer Offenheit ſelbſt geſtand, das 


wenigſtens nach meinen zuerſt gewonnenen Ein- 


drücken, um dieſe und jene ſtichhaltige Behauptung 
aufzuſtellen —, dann heißt es eben dem großen 
Publikum einmal Bilder entrollen, die nicht auf 
einem „erſten“ Eindruck baſtren, ſondern erſt 


eine feſte Geſtalt und Form angenommen haben, 


nachdem man ſich monatelang auf das Beobachten 
reichen Endungen 
Und daß ſolches nur der Fall 
in 
ſcheint uns ebenſo 
klar auf der Fand zu liegen, als es uns eine 
vage Bermeſſenheit zu ſein ſcheint, etwas über 
den Charakter eines Volkes zu jagen, wenn man 
ſich nur in dem betreffenden Lande auf Keiſen, 
alſo gleichſam zum Beſuch, aufhält. um nun 
aber mit einer fremden Nation in Verkehr treten 
in erſter Linie eine voll⸗ 
ſtändige Kenntniß der Landesſprache am Platze 


gelegt, mit dem Volke ſelbſt in nahe Berührung 
gekommen iſt. 
ſein kann, wenn man 
denſelben Kreiſen verkehrt, 


wochenlang 


zu können, dürfte 


ſein, da uns ein 


wie 


unregelmäßigen 


der aus der 


an eingeführt wurden. 5 
Wer ſpricht nun aber in ztalien italieniſch, 
jenen Sprachdialect wenigſtens, den wir in der 
Grammatik finden? Nur etwa die paar tauſend 
Einwohner der Provinz Toscana, und jene auch 


jede Provinz nicht nur ihren eigenen hat, ſondern 


hören. Sämmtliche volliönenden, 
des ſo unendlich weich⸗ 
klingenden Kochitalieniſch, wenn wir es jo 


nennen ſollen, ſind hier verſchwunden; 


zu 


zur Ausſprache wir vergeblich in jeder Gram- 


matik ſuchen. Ebenſo ergeht es uns, wenn wir 
nach Venedig, Rom oder Neapel kommen; ſtets 
finden wir eine uns völlig neue Sprache, deren 
Eigenthümlichkeit der Ausländer wohl ſelten gan 

r H 


beherrſchen und in ſich aufnehmen wird. 
müffen noch bemerken, daß ſich all' die Dialecte 
zum reinen Italieniſch durchaus anders ver- 


ein Be- 
Conjugationen, 
Verben 


irgendwo 
fremden Sprache in der erſten Zeit ausdrücken 
wollen, daß uns Redewendungen, die wir hundert 
Mal geleſen, uns feſt eingeprägt haben, beim 
plötzlichen Gebrauch, wenn wir dieſelben praktiſch 

verwerthen wollen, wie aus dem Gedächtniß ent⸗ 
ſchwunden find. Um wie viel mehr erſt wird 
dies der Fall im Italieniſchen fein, da uns deut⸗ 
ſchen doch dieſe romaniſche Sprache viel entfernter 
liegt, als z. B. das Franzöſiſche oder Engliſche, 
in deren Anfangsgründe wir von Kindesbeinen 


Naſal-⸗ 
laute klingen an unſer Ohr, deren Berechtigung 


nur 
ſprochen wird, finden wir in Italien den Ge- 


von ge- 


brauch der Dialecte in 


Herzog, Zürſt oder Graf bis hinab zu dem ge- 
wöhnlichen Arbeiter, der für einige Centeſimi 
in den Apenninen oder im 
Steinbruch arbeitet. 
Dialect hat ſich in dem Bolke derartig eingebür- 
gert, daß er ihm zur zweiten Natur geworden, 


ja wir haben uns davon überzeugen können, daß 


es ſelbſt dem feinen Manne ſchwer fällt, eine 
Unterhaltung zu führen, die ſich nur des Hoch- 
italieniſchen bedient. Schon aus dieſem Grunde 


hat ein Gedankenaustauſch zwiſchen Einheimiſchen 


und Ausländern ſtets etwas Peinliches. Dieſen 
durchaus ungewöhnlichen Verhältniſſen mag 


es auch zuzuſchreiben ſein, daß man in Italien 
häufig Ausländern begegnet, die ſich ſchon jahre⸗ 


lang im Lande ſelbſt aufhalten, ohne viel mehr 


von der Sprache zu beherrſchen, als wie eben 
zum alltäglichen Leben gehört, d. h. ſich mühſam 
mit dem Kellner verſtändigen oder ſchwerfällig 


eine Zeitung leſen können. Haben wir uns 


aber trotz der Schwierigkeit der Sprachverhält⸗ 
niſſe ſoweit in den Beift derſelben hineingefunden, 
uns ein fließendes Sprechen nicht mehr 


daß 
ſchwer fällt, jo wird es natürlich in unſerer Ab- 


ſicht liegen, mit den Leuten ſelbſt in nähere Be⸗ 
rührung zu treten. Ob von einer ſolchen allerdings 
die Rede ſein kann, laſſen wir der Beurtheilung 

des freundlichen Leſers nach Kenntnißnahme der 


folgenden Auseinanderſetzungen anheimgeſtellt. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß man 
einem Fremden im eigenen Baterlande ſtets eine 
ausgeſuchte Höflichkeit entgegenbringt, ſei es auch 
nur, um ihm das Entbehren ſeiner vater⸗ 


ländiſchen Gewohnheiten etwas zu erleichtern. 


So treten uns auch die Italiener, wo wir ſie 
auch immer treffen mögen — fo lange aller- 
dings ihre Intereſſen und Vortheile nicht verletzt 
werden — mit vollendeter Liebenswürdigkeit und 
beiſpielloſer Zuvorkommenheit entgegen. Auf das 
bereitwilligſte weiſt man uns auf der Straßze 


zurecht, giebt uns nach Kräften Auskunft ® 


allen Schichten der 
Bevölkerung, denn derſelben bedient ſich der 
Deutſchen in bemerkbarer Weiſe aufzuhalten, ob- 


Mit anderen Worten: der 


über aufgeſtellte Fragen, ja man weicht uns auf 


der Straße ſogar höflich aus, überläßt uns im 


ſtark beſetzten Cafe gern noch ein freies Plätzchen 
und ſchiebt uns freundlich einheimiſche Zeitungen 
und Journale zu. Wohl niemals wird es einem 
Italiener einfallen, ſich über das Aeußere eines 


gleich derſelbe dann und wann ein gewiſſes Recht 

dazu hätte, wenn man den biederen Landsmann 

im gewagteſten Reiſeaufzug durch die Reihen der 

Italiener ſchreiten ſieht, deren Aeußzeres an Eleganz 

sche 135 tonangebenden Pariſern wettzueifern 
eint. 

Um ſo mehr muß es uns daher befremden, 
ſelbſt wenn wir uns ſchon geraume Zeit in 
Italien aufgehalten haben, daß wir bei ge- 
nauerem Kinſehen doch immer nur iſolirt da- 
ſtehen, wir in keinen Verkehr mit Italienern ge- 
treten ſind, der den Charakter einer näheren 
Intimität oder Herzlihkeit angenommen hätte, 
obgleich wir mit denselben Perſonen doch täglich 
zuſammenkommen, mit ihnen vereint unſere 
Mahlzeiten einnehmen, die Abende im Café, 
Concert, Theater oder auf Spaziergängen in 
regelmäßiger Gemeinſchaft verbringen. Einzig 
und allein hierfür dürfte der Grund in dem 
vollſtändig verſchiedenen Volkscharakter zu ſuchen 
ſein, der ſich nie überbrücken läßt, ſich auf 
Schritt und Tritt auf das auffälligſte in den 
Vordergrund ſtellt. 

Wir ſind gewohnt, den „feinen, gebildeten“ 
Mann an ſeinem ſtets gleichmäßig, ruhig vor- 
nehmen Weſen zu erkennen, das ſich wohl nie in 
lauter, auffallender Weiſe bemerkbar machen 
wird, aber trotzdem mit einer Beſtimmtheit und 
Sicherheit im Leben auftritt, das alle feine Hand- 
lungen kennzeichnet. Wie ſieht es dagegen in 
Italien aus, woran erkennen wir denn überhaupt 
den Vertreter der ſogenannten guten Geſellſchaft? 
Weder an ſeinem Keußern, noch an der Art und 
Weiſe des Auftretens, des Sichgebens reſp. Sich⸗ 
gehenlaſſens. Den armen Commis, der hinter hohen 
Schreibpulten tagsüber einen Offertbrief mechaniſch 
nach dem andern verfaßt, gleichwie den hochgebo⸗ 
renen Ariſtokraten und ſämmtliche dazwiſchenliegen⸗ 
den Ranghlaſſen der menſchlichen Geſellſchaft finden 
wir am Abend auf dem belebten Corſo in tadel⸗ 


Sonderclauſel eingeſchaltee 
en Auslegung und Aus⸗ 


ſandte der Republik Guatemala hat eine (das Zele- | 


gramminderheutigenRorgennummer beſtätigende) 
Depeſche erhalten, der zufolge am 20. d. Mis. alle Re- 


publiken Centralamerikas einen Vertrag unter⸗ 


zeichnet hätten, welcher bezwecke den General 
Ezeta zum Rücktritt von der Präſidentſchaft und 
zur Wiederherſtellung der geſetzmäßzigen Regierung 
in San Salvador zu veranlaſſen. die Truppen 
von Guatemala ſtünden an der Grenze und hätten 
den Befehl, weder die Grenze zu überſchreiten, 


noch die Offenſive zu ergreifen. die Depeſche be⸗ 


hauptet übrigens, daß ein Zufammenſtoß der 
Streitkräfte von Guatemala und San Salvador 
noch nicht ſtattgefunden hätte. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Juli. die Prinzeſſin Wilhelm 
von Baden, Großfürſtin Maria, Herzogin von 


kommend, in Berlin ein und wurde bei der An- 
kunft hierſelbſt von ihrem Sohne, dem Prinzen 


Maximilian von Baden, Lieutenant im hieſigen 


Garde-Küraſſier⸗Regiment, empfangen und vom 
Bahnhof Sriedrichſtraße aus nach dem Hotel 
Kaiſerhof geleitet, wo fie zu mehrtägigem Auf- 
enihalte Wohnung nahm. 

*Nach Meldungen, welche polniſchen Blättern 


feſtgeſtellt ſein, daß die großen rufſiſehen Heeres⸗ 


manöver, zu welchen bekanntlich Kaiſer Wilhelm 
im nächſten Monat nach Rußland ſich begeben 


wird, auf dem Terrain zwiſchen Gatſchina und 
Narva ſtattfinden werden. der Beginn der 
Manöver ſei zum 19. Augufi anberaumt, der 
Schluß der Manöver würde am 25. Auguſt er- 
folgen. Zwei Corps ſollen an der Uebung Theil 
nehmen, das Weſtcorps mit den Garderegimentern 


unter dem Befehl des Generaladjutanten Manzen, 


das Oſtcorps unter dem Commando des Generals 
Danilow. 


L. Bei den Berathungen der Militärvorlage im 


Reichstage iſt von dem Abg. Rickert darauf 
hingewieſen worden, daß. während Deutſchland 


ſeine Militärausgaben von Jahr zu Jahr er- | 


höhe, und zwar ſeit 1879/80 um 63 Millionen 
Mark, Frankreich 


vermindert habe. Jetzt wird aus Paris ge- 
meldet, die Budgetcommiſſion habe das Kriegs- 
budget für 1891 gegen das Vorjahr um 43 200 000 
Franken (34,5 Mill. Mk.) ermäßigt. 

* [Die Alterszulagen für die Volksſchullehrer.] 
Bei der Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der 
Beamtengehälter hat die freiſinnige Partei die 
Abſicht der Regierung, die Volksſchullehrer mit 
einer Erhöhung der Alterszulagen abzufinden, 
mit Entſchiedenheit, aber ohne Erfolg bekämpft. 
In der „Preuß. Lehrerztg.“ wird jetzt an dem 
Kreiſe D. des Regierungsbezirks Wiesbaden die 
Wirkung des Syſtems der Alterszulagen klar- 
gelegt. Von den 102 Lehrern des Kreiſes ſind 20 
länger als 25 Jahre im Dienſt und erhalten eine 


Zulage von 200 Mk.; 11 Lehrer haben mehr als 


15 Dienſtjahre und erhalten 100 Mk. Die übrigen 
71 erhalten garnichts von dieſen „Theuerungs⸗ 
zulagen“, obgleich ſich unter ihnen viele befinden, 
die eine Familie zu ernähren haben. 

* [Ein Mittel zur Beſeitigung der franzö⸗ 
fiſchen Kriegsgefahr.] In dem Verlage von 
Th. Kan in Kaſſel, aus welchem die vielbeſprochene 
Broſchüre „Videant consules!“ hervorgegangen, 


iſt jetzt eine neue Broſchüre „Post tenebras lux“ 


urch Nacht zum Licht) erſchienen, welche zur 


Berjühnung FZrankreihs den Vorſchlag macht: 


Deutſchland ſoll auf den Beſitz von Eljaß-Loth- 
ringen als Reichsland verzichten und das Land 
den Elſaß-Lothringern überlaſſen, die es dank- 
baren Herzens aus den Händen eines hochher⸗ 
zigen, mächtigen Kaiſers annehmen würden. Das 
Land möge dann der Herrichaft eines deutſchen 


Fürften, eines Hohenzollern, und feine Neutralität 


der Garantie von ganz Europa anvertraut werden. 


* ueber Kämpfe der Coloniſten mit den 


Eingeborenen im Bismarck⸗KArchipel] ſchreibt 
man der „Nordd. Allg. 3.“ aus Neu-Bommern, 
den 14. April: 

„Die Gazellehalbinſel iſt in den verfloſſenen vierzehn 
Tagen der Schauplatz einer ziemlichen Aufregung ge⸗ 
weſen. Am 28. März überfielen plötzlich Eingeborene 
einen am Strande arbeitenden Auffeher der Ralum- 


pflanzung und feine Arbeiterabtheilung und erſchlugen 


den Kufſeher. der kaiſerliche Kanzler, Aſſeſſor 
Schmiele, wurde alsbald benachrichtigt und kam am 


folgenden Tage an Ort und Stelle an. Am ſelben 


Tage wurde der Stationsvorſteher der Neu-Buinen- 
Compagnie in Herbertshöh auf ſeinem Wege nach dem 
naheliegenden Ralum von Eingeborenen beſchoſſen. Die 


Unkerſuchung des kaiſerl. Kanzlers ergab, daß der Ueber⸗ 
fall wohlüberlegt und daß von Seiten des erſchlagenen 
Dr e N 


landeinliegenden Dörfer 
Litarebareba wurden auf Geheiß des Kanzlers zerſtört. 
ö De dem 1 ne ein 7 8 von Enge 
8 5 x borenen ſich feſtgeſetzt un ier wurde einer getödtet; 
Leuchtenberg, traf geſtern Abend, von Petersburg leider en der nee von einer | 
Kugel getroffen und ſtarb mehrere Tage darauf an 
ſeiner Wunde. = 
„Die Erwartung, daß die Eingeborenen, durch diefe |, 
auf Verhandlungen einlaſſen 
würden, beſtätigte ſich nicht. Im Gegentheil verbanden 


zu entfliehen. 


Kufſehers keinerlei Beranlaſſung gegeben war, wodurch 


der Ueberfall hätte motivirt werden können. Da die Ein⸗ 


geborenen eine ſehr herausfordernde Sprache führten, ſo 


beſchloß der kaiferlicye Kanzler, ſofort energiſch vorzu⸗ 


gehen, umſomehr, da die Stämme ſich mit Nachbar⸗ 


diſtricten zu verbinden ſuchten und einen Ueberfall der 
Station Herberishöh planten. 
3 Uhr brach deshalb eine bewaffnete Macht von Ralum 


auf, beſtehend aus der Polizeimannſchaft des kaiſer⸗ 


lichen Kanzlers ſowie aus Hilfsmannſchaften der 


Ralumpflanzung. Die Leitung und Führung übernahm 
Es gelang in 
der Dunkelheit, bis dicht an die feindlichen Dörfer zu 
gelangen; bei Tagesgrauen wurden dieſelben geſtürmt, 
nicht ohne Widerſtand von Seiten der Eingeborenen, 

die jedoch den überlegenen Feuerwaffen der Angreifer 


der Stationsvorſteher Herr Parkinſon. 


auf die Dauer nicht zu widerſtehen vermochten. Die 
Gunagunoi, Karawia 


Section belehrt, ſich 


fie ſich mit mehreren volkreichen Inlanddiſtricten und 
griffen am 2. April Ralum an, wurden jedoch mit 


i u 1 m 3 1 een 19110 . 
aus Warſchau zugehen, ſoll es nunmehr endgiltig Bier men e de e e e, 


Dörfer unternommen. der Kanzler ſelbſt leitete eine 


Abtgeilung; eine zweite Abtheilung unter Leitung des 
Stationsvorſtezers Parkinſon ſchlug einen anderen 
etwa 


Weg ein. Jede Abtheilung beſtand aus 
20 Schützen und 80—90 Speerleuten. Die Abſicht war, 


den Feind, der ſich in Gunagunoi feſtgeſetzt hatte, 


zwiſchen zwei Feuer zu bringen. Dies gelang nicht 
ganz. Der Feind bemerkte die Schmiele'ſche Abtheilung 
und zog ſich ſeitwärts, wodurch er auf Parkinſons 


Abtheilung ſtieß. Es entſpann ſich hier ein ſcharfes 


Gefecht, wobei Eingeborene getödtet und verwundet 


wurden. Schließlich gelang es jeboch den Angreifern, 


den Feind aus feiner feſten Stellung zu vertreiben, 


In dem coupirten Terrain war an wirk⸗ 
ſame Verfolgung nicht zu denken, und dem 
Feinde glückte es, in benachbarte Walddiſtricte 


Nie vorher geplante Vereinigung 
beider Abtheilungen auf den Höhen von Bitarebareba 
wurde ausgeführt und dann nach kurzer Raſt ein An- 


griff auf das volkreiche Dorf Tingenawuddu unter⸗ 
in den letzten ſechs Jahren 
die dauernden Ausgaben um 40 Millionen Mark | 


nommen. Dies war von den Eingeborenen nur ſchwach 
beſeizt, und der Widerſtand daher unbedeutend. Auf 
Schleichwegen durch dichtes Geſtrüpp und durch ſteile 


Thäler, durch welche die Abtheilung ihren Weg erſt 


bahnen mußte, gelang es ſchließlich, die öſtliche Grenze 
des weiten Hiſtricts zu erreichen und in guter Ordnung, 
wenn auch durch den anſtrengenden Marſch ſehr er⸗ 
ſchöpft, defilirte die ganze Abtheilung auf eine weite, 
wellenförmige Grasebene hervor, durch welche Tingena⸗ 
wuddu im Oſten begrenzt wird. Kier ſtieß man wieder 
auf den Feind, der bald über die Grasebene floh, 
heftig verfolgt von den Angreifern. den Führern ge⸗ 
lang es ſchließlich, ihre etwas undisciplinirte Schaar 
zum Stehen zu bringen, und es wurde von weiterer 
Verfolgung abgeſtanden, da der Feind mehrere Tobte 
verloren hatte. Auf der Flucht hatten die Einge⸗ 
borenen ihre Diwarra (Muſchelgeld) fortgeworfen; 
daſſelbe wurde dem kaiſerlichen Kanzler eingehändigt. 


Ebenfalls war den Feinden eine Anzahl von Gewehr⸗ 8 


kugeln, Zündhütchen ꝛc. abgejagt worden. 
„Am folgenden Tage begannen die eingeſchüchterten 


Dorfſchaften mit dem Kanzler in Unterhandlung zu 


treten. Es wurde von ihnen verlangt, zunächſt als 


Friedenszeichen eine beſtimmte Quantität Muſchelgeld 


zu zahlen und die Mörder auszuliefern. Die erſte Be⸗ 
dingung wurde nach einigen Verhandlungen erfüllt, 


während die zweite bisher noch unerfüllt blieb. Es iſt 
jeboch begründete Hoffnung vorhanden, daß die Uebel- | 
ihäter nach einiger Zeit dingfeſt gemacht 89 55 da 
ne Ne ef * a a. 
Diwarra versprochen hat, welche demjenigen zufällt. 
welcher die Ergreifung eines Mörders mittelbar ober 
unmittelbar herbeiführt.“ 3 
IRoheiſen production.] Nach den ſtatiſtiſchen 


der Kanzler für jeden derſelben eine Noll 


Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die oheiſenproduction 
des deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im 


Monat Juni 1890 auf 387 852 Tonnen, darunter 


Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 185 363 Tonnen, 
Beſſemerroheiſen 39 131 Tonnen, Thomasroheiſen 
116 768 Tonnen und Gießereiroheiſen 46591 
Tonnen. Die Production im Juni 1889 betrug 
380 812 Tonnen, im Mai 1890 400 234 Tonnen. 
Vom 1. Januar bis 30. Juni 1890 wurden 
producirt 2 839 583 Tonnen gegen 2092376 
Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Hamburg, 23. Juli. „Reichstag“, der erſte 


Dampfer der neugegründeten deutſch⸗oftafrika⸗ 


niſchen Linie, verließ heute Nachmittag 6 Uhr 
den Hafen mit einem vollen Cargo und einer 
großen Anzahl von Paſſagieren. Der Staats- 
ſecretär v. Stephan ſandte der Direction ein 
Glückwunſch⸗Telegramm. 

Elberfeld, 23. Juli. 


loſem Anzug, mit blendend weißer Leibwäſche, 


auf dem faubergeſcheitelten, ſchwarzgelockten 
Kaupite den aufs peinlichſte gebürſteten Cylinder, 
an den Füßen Lackſchuhe nach neueſter Form, 
eine Roſenknoſpe im Knopfloch, eine 
„Dirginia“ im Munde, in der behandſchuhten 
Rechten ein zierliches Stöckchen. 

Wozu, fragen wir uns nun, nach außen hin 
einen Schein verbreiten, der 


Weiſe entipricht, ja von vielen an Speiſe und 
Trank im geheimen bedarbt 
um ſich in der Oeffentlichkeit 


als den 


nehmen wollen, dieſelben in 
Käuslichteit aufzuſuchen! Kier finden wir nur 
vier nackte Wände, 


kommen für die Nacht, welches am Tage einem 


Handwerker zur Werkſtatt dient. Am Morgen 
eine Hand voll geröſteter Kaſtanien, zur „Colla- 
tion“ ein Stückchen Käſe, Obſt, Brod und ein 


„Quint“ Wein, zum „Pranzo“ eine reichliche 
Menge „Paſta al Crodo“ — aber am Abend im 
vollſten Staat in den Galerien, auf den Baſtionen, 
den „Signore“ gemacht, das iſt das Looſungs⸗ 
wort all' der fragwürdigen Scheinexiſtenzen! 
Und wie wir im Keußeren der Leute Beinen 
Unterſchied machen können, keinen Anhalt haben, 
mit wem denn eigentlich wir es zu thun haben, 
ſo können wir uns auch kein Bild aus dem 
Weſen, dem Auftreten der Betreffenden machen, 
weiches Geiſtes Kind dieſelben ſind. ueberall be⸗ 
gegnen wir derſelben Lebhaftigkeit, dem gleich ⸗ 
beweglichen Mienenſpiel, den heftigſten Geſti⸗ 
culattonen, die uns gar fo oft unſumpathiſch be- 
rühren. Im Eifer der Unterhaltung geräth die 
Kopfbedeckung mehr und mehr in den Nacken, 
bald wandern die Hände in die weiten Zaſchen der 
Beinkleider, bald dem Partner in bedenklicher 
Nähe vor Augen. Dabei wird nach allen Seiten hin 
auf das ungenirteſte ausgeſpieen, umbekümmert, 


lange 


den ſonſtigen 
pecuniären Berhäliniffen der meiſten in keiner 
ziehung vollſtändig zu mangeln ſcheint. 
werden muß, 
meiſtens eine unbekannte, ebenſo, daß man den Hut | 
zu zeigen, der man nicht iſt? In wie ganz anderem 
Lichte präſentirt ſich uns die größere Menge dieſer 
eleganten Erſcheinungen, wenn wir uns die Mühe 
ihrer eigenen 


3 die fie ihr Heim nennen, 
dort nur eine Schlafſtelle, irgendwo ein Unter⸗ 


dieſes vollſtändige 
Aufbieten der verſchwenderiſchen Redekunſt? Meift 
um ein Nichts, man führt eine Unterhaltung der 
ktrivialſten Art, in der das Wort „donna“ oder 
| „ragazza“ meiſtens die erſte Stelle einnimmt. 
Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht umhin 
zu erwähnen, daß den Stalienern in vieler Be⸗ 


ziehung der Begriff der guten Sitte und Er⸗ 
Ceremonie des ſich gegenſeitig Vorſtellens iſt ihm 


abzunehmen hat, wenn man ein öffentliches 


Lokal betritt, vor allen Dingen aber mit ent⸗ 


blößtem Haupt ſich an den Frühſtücks⸗ oder 
Mittagstiſch ſetzt; die Cigarre aus dem Munde 
zu nehmen hat, wenn man ſpricht, ſpeciell mit 


Damen; die Hände nicht ſtundenlang in den 


Taſchen vergräbt, vor allen Dingen nicht auf der 
Straße; nur bie Gabel zum Munde beim Eſſen 


führt, ſich des Zahnſtochers nur in discreteſter 
Weiſe zu bedienen hat, und was dergleichen un. 
gezählte Fälle mehr ſein mögen, auf die man bei 


jeder Gelegenheit im alltäglichen Leben ſtößt. 
Aber ein jeder handelt nach feinem eigenen Er⸗ 
meſſen, wie es ihm ſeine Bequemlichkeit eingiebt, 
lebt er doch, wie er ſich immer ſelbſt rühmt, in 
einem Lande der „libertä“! 

Was wir hier in kurzen Abriſſen von der 
männlichen Bevölkerung geſagt haben, gilt in 
einem noch höheren Grade bei dem weiblichen 
Geſchlecht. Nach außen hin eine Weltdame im 
vollendetſten Sinne des Wortes, im Haufe eine 
Schlampampe, die unfriſirt, unangezogen, in un⸗ 
ſauberſter Wäſche ihre Kantirungen verrichtet, 


der es ſehr gleich iſt, wie etwas auf dem gedeckten 
vielmehr ihre Pflicht erfüllt zu 


Tiſch erſcheint, 
haben glaubt, wenn nur eimas aufgetiſcht wird. 
Daher finden wir es ſehr häufig, daß das 


Familienoberhaupt an den Mahlzeiten im Kreiſe 


der Seinen nicht theiinimmt, ſondern es vorzieht, 
in ein Reſtaurant zu gehen, wenn es die Mittel 
nur irgend erlauben. - . 


Am 30. Morgens früh 


und 


Der Stadiverordnete 


Die 


150 Mk. Geldbuße verurtheilt worden. Irhr. 
v. Zedlitz hatte in einer Wählerverſammlung am 
12. Februar d. J. wieder einmal den bekannten 
Abrüſtungsantrag des Abg. Birchow aus dem 
Jahre 1869 als gleichbedeutend mit einer ein⸗ 
feitigen Abrüſtung Preußens beſprochen. Serr | 
wird es ſich an den Tagen verhalten, wo der 
Verkehr ein beſonders ſtarker if, In dieſem 
{ Salle wird es nicht zu umgehen fein, daß das 
beleidigend für den Erhrn. v. Zedlitz unter An- | 
klage ſtellte. der Staatsanwalt hatte Geldſtrafe 
räumt worden iſt. Diefes Warten wird in keinem 


Evertz als freiſinniger Candidat proteſtirte gegen 
dieſe Geſchichtsfälſchung und brauchte bei diefem 
KAnlaſſe Ausdrücke, welche der Staatsanwalt als 


von 500 Mk. beantragt. In den Eniſcheidungs⸗ 
gründen erkannte das Gericht an, daß der vor⸗ 
tragende Rath im Arbeitsminiſterium, Abg. Fehr. 
v. Zedlitz-Reukirch den Virchow'ſchen Antrag 
unrichtig dargeſtellt habe. 


verlautet — wie man der „Fr. Ztg.“ 


Nichtwiederzolung des Paſſionsſpieles im nächſten 


darauf eingehen. 
Frankreich. 

Paris, 23. Juli. In der Budgetcommiſſion be- 
antragte Dubois, die Alkoholſtener auf 230 Zrcs. 
zu erhöhen, um aus den Licenzen auf Grund 
dieſer Steuer und der Proportionalſteuer ein 
größeres Erträgniß zu erzielen. Gleichzeitig ſoll 


ſteuer ermöglicht werden. — 


Cherbourg abgereiſt, um ſich über die von den 
Morgenblättern berichteten Schiffsunfälle zu in⸗ 
formiren. (W. T. 


Rußland. 
Warſchau, 22. Juli. Im Jahre 1865, bald nach 


Erueifige und Kapellen an den Wegen im 
Königreich Polen inſofern eine gewiſſe Bedeutung 
gewannen, als ſich in der Nähe derſelben die 
Inſurgentenſchaaren ſammelten, hier ihre Gebete 
verrichteten, durch Reden von Prieſtern ange⸗ 
feuert wurden, und alsdann in die Schlacht zogen, 
wurde ein Ukas erlaſſen, durch welchen das Er⸗ 
richten von katholiſchen Erucifiren und Kapellen 
an den Wegen im Königreich Polen verboten 
wurde. Da inzwiſchen dieſer Ukas in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen und Crucifixe und Kapellen wieder 


der Miniſter des Innern an die Gouverneure in 
den Landen der ehemaligen polniſchen Republik 
neuerdings ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem 
er an jenen Ukas erinnert und anordnet, daß 


derjenigen Eigenthümer beſeitigt werden ſollen, 
denen die nächſtliegenden Grundſtücke gehören. (P. 3.) 


Von der Marine. 

Kiel, 23. Juli. Das Kadettenſchulſchiff „Niobe“ 
traf geſtern in Chriſtianſand ein und geht am 
2. Auguſt wieder in See. 
Wilhelmshaven, 23. Juli. Der Kaiſer wird 
am 28. Juli hier eintreffen und dann an dem 
Stapellauf eines Minenbampfers theilnehmen. 
Den Taufakt wird Admiral Paſchen vollziehen. 


A Danzig, 24. Juli. 

% 25. : S. -. 43, G.-U. 8.9; -K. b age, 
l 44. . bete Biete 15 Se re ae 
Wettierausſichten für Freitag, 25. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Schön, warm. Im Süden mehr wolkig und 
Strichregen mit Gewittern. 
Für Sonnabend, 26. Juli: 
Schön, warm. Kühler Wind; veränderlich 
wolkig, Gewitterregen. 
Für Sonnkag, 27. Juli: 
Wolkig, meiſt heiter, ſchwül, warm. Windig, 
ſtrichweiſe Gewitterregen. 
Für Montag, 28. Juli: ; 


= 


U 


und Regen; kühler, windig. 
Für Dienſtag, 29. Juli: 
Stark wolkig, bedeckt, vielfach trübe; Strich⸗ 
regen, Gewitter. Windig; theils heiter, warm. 


publicirt heute das neue Militärgeje betr. Er- 
höhung der Friedenspräſenzſtärke. Das Geſetz 
trägt den Bermerk; „Gegeben an Bord M. J. 


Zogpot.] Das Publikum hat ſich im allgemeinen 


ı Billeiconirole gefunden. Selbſtverſtändlich find 
bei dem neuen Berfahren auch hier und ba Uebel⸗ 


bietet. die Eiſenbahn⸗ Verwaltung beabſichtigt, 
mit der Aufſtellung proviſoriſcher Ueberdachungen 


Kohesthor fo ſchnell vorzugehen, daß dieſelben in 
kurzer Zeit benutzt werden können. Als eine 
fernere Läſtigkeit würde es empfunden 
werden, 
Lokalzüge 
wären, 


benutzende 


Publikum gezwungen 
das Sandgepäck in 


den abge⸗ 


tagen Wirihſchaftsbedürfniſſein Danzig einzukaufen 
pflegen, würde dieſer Umſtand als ſehr läftig 
empfunden werden. Auch in dieſem Punkte wird 
die Eiſenbahnverwaltung durch ein dankens⸗ 
werthes Entgegenkommen Abhilfe ſchaffen. Gs 
ſollen auf den Bahnhöfen Knaben und Jünglinge 
aus rechtſchaffenen Familien ausgewählt und mit 
entſprechenden Abzeichen an der Mütze verfehen 
werden, denen der Zutritt auf den Bahnſteig, ſo⸗ 
bald fie Handgepäck nach den Abtheilungen 
bringen oder daſſelbe in Empfang nehmen, ſtets 
geſtattet wird. Freilich wird die Eiſenbahnver⸗ 
waltung für dieſe Perſonen eine ähnliche Garantie 
wie bei den Gepäckträgern nicht übernehmen. 
Kuch fell den Kotelbedienſteten, die ſich durch 
eine Livrée kenntlich machen, geſtattet werden, 
den Reiſenden das Handgepäck bis zu den Wagen⸗ 
abtheilungen nachzutragen. Was nun das Baffiren 
der Ein- und Ausgänge an den Sperrgittern betrifft, 
ſo werden dieſelben in den nächſten Tagen durch 
Wegweiſer kenntlich gemacht werden. Es empfiehlt 
ſich bei gewöhnlichem Verkehr die rechts ge⸗ 
legene Thür zu benutzen und die Fahrkarte 
dem Schaffner ſtets ſo hinzuhalten, daß derſelbe 


bezüglich der Oberammergauer Naſſionsfeſt⸗ 
spiele, und zwar anſcheinend nicht zu Reklame⸗ 
zwecken, der Vatican ſtrebe gegen eine der Ge- 

inde zu leiſtende finanzielle Entſchädigung die 


Jahrzehnt an. die Ammergauer wollen aber nicht 


ſeitigen 
Gemlitzer Wachtbude bis zur Käſemarker Chauſſee 


dem Ziscus eine exacte Eintreibung der Alkohol- | 
Wie verſchiedene 
Blätter melden, iſt der Marineminiſter nach 


der polniſchen Inſurrection, während deren die 


in großer Anzahl errichtet worden ſind, ſo hat 
legt werden müſſen. 


neu errichtete Crucifixe und Kapellen auf Koſten 


hauſen und 


Wolkig, warm, ſchwül, heiter, dann Gewitter 


* [Renes Militärgeſetz.] Das Reichsgeſetzblatt 


„Hohenzollern“ Rord-Fiord, den 15. Juli 1890.“ 
[um Lokakverkehr auf der Strecke Dan zig⸗ 


ſchneller, ais man erwartet, in die neue Art der 


ſtände hervorgetreten. So weit angänglich, hat 
die Eiſenbahn Verwaltung deren Beſeitigung 
bereits in Angriff genommen. Zu dieſen Webel- | 
ſtänden gehört namentlich in dem gegenwärtigen 
regneriſchen Sommer zunächſt der Mangel eines | 
Züge. ne en an u 1 5 Zuruf herbeieilte, wollte ihr einen Trunk Waſſer holen, 
steigenden Paſſagieren einen geſicherten Aufenthalt 


aus Holz auf den Bahnhöfen Zoppot und Danzig 
neuen Univerſität trat eine Anzahl Profeſſoren und 


wenn die Reiſenden und das die 


trennten Raum ſteis ſelbſt tragen zu müſſen. 
Namentlich von Damen, welche an den Wochen⸗ 


fie bequem und ohne Aufenthalt beſehen, durch⸗ 
lochen reſp. abnehmen kann. Das Publikum 
handelt damit im eigenen Intereſſe, weil es den 
Durchgang beſchleunigt. Ein Nachdrängen von 
hinten hat, wie die Erfahrung bewieſen hat, die 
Entleerung der Bahnſteige nur verzögert. anders 


einſteigende Publikum fo lange wartet, bis der 
Bahnſteig von den ankommenden Reiſenden ge⸗ 


Falle länger als höchſtens 2 Minuten dauern, 
und da die Züge einen Aufenthalt von 10 Mi- 
nuten haben, ſo bleiben immer noch 8 Minuten 


5 . 5 ; | übrig, welche zum Einnehmen der plätze genügend 
München, 22. Juli. „Aus eingeweihten Kreiſen | 
neldet— 


erſcheinen. Wir wollen hierbei noch darauf hin⸗ 
weiſen, daß auch auf den Perſonendampfern 
das Einſteigen erſt dann geſtattet wird, wenn das 
Kusſteigen beendet iſt, und. daß ſich dieſe Maß⸗ 
regel bis jetzt gut bewährt hat. 

* [Deihbau an der unteren Weichſel.] In 
Verbindung mit den Arbeiten für das Durd- 
ſtichsproject wird gegenwärtig bei Gemlitz bereits 
die Arbeitsſtelle zur Jerſtellung eines neuen links⸗ 
Deiches eingerichtet, welcher von der 


geſchüttet werden ſoll. die Serjiellung des 
Dammes ift an die Firma Krauſe und Comp. 


in Berlin vergeben, welche den Nachweis 
geführt hat, daß fie alle möglichen Ma⸗ 
ſchinen, Locomotiven, Transportwagen, Ge- 


räthe ꝛc. beſitzt und im Stande iſt, die contractlich 
ausbedungenen 2500 Cbm. Erde jeden Tag fortzu- 
bewegen und zu verbauen. Der ganze Sommer- 
deich enthält etwa 880 000 Cbm. und ſeine Länge 
beträgt 6400 Meter. Der dazu erforderliche 
Boden iſt aus dem Stüblauer- und Gemlitzer 
Außendeiche zu entnehmen und wird mittelſt 
Förderbahnen an Ort und Stelle gebracht. Die 
Arbeit muß ſpäteſtens bis zum Winter 1893 
fertig geſtellt ſein. die Abnahme des herge- 
ſtellten Deiches erfolgt nach Zertigjtellung des- 


ſelben im darauffolgenden Frühjahre; derſelbe 
muß nämlich bis zur Abnahme einen Winter 


hindurch liegen. 

* Poſtpacketverkehr mit den Fihjt-Infeln.] Bon jetzt 
ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht 
bis zu 3 Kilogr. nach den Fidji-Infeln verſandt wer- 
den. Die Packete müſſen frankirt werden. 

* [Danziger Männergeſang⸗Berein.] Der für 
heute Nachmittag vorbereitete Ausflug mit Damen nach 
Jäſchkenthal und Oliva hat wegen des regneriſchen 
Wetters abbeſtellt und auf Montag Nachmittag ver- 

[Polizeibericht vom 24. Juli.] Verhaftet: ı Agent 
wegen Kausfriedensbruchs, 1 Mädchen wegen Unfugs, 
1 Bettler, 1 Obdachloſer, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 
1 Regenſchirm. — Gefunden: 1 Serviette gez. M. P., 
1 Peiſchaft mit den Buchſtaben G. U., 1 ſilberne Broſche⸗ 
abzuholen von der kgl. Polizei⸗Direction. 3% 

Marienburg, 23, Juli. Die Herren Oberpräſident 
v. Leipziger, Regierungspräſident v. Heppe, Ober- 
Regierungsrath Rathlew und Geh. Regierungs- und 
Baurath Ehrhardt aus Danzig, ſowie aus dem Cultus⸗ 
miniſterium die Herren Unterſtaatsſecretär Dr. Bark- 
Geh. Ober-Regierungsräthe Spiker, 
Polenz, Perſius und Jordan waren am Montag in 
Marienburg anweſend, um im Schloſſe ſelbſt über die 
Berwendung der disponiblen Gelder zur weiteren Fort- 
führung der Schloßbauarbeiten zu berathen. Die 
Herren nahmen be unfer aliehrwürbiges Nathhaus in 
Kugenſchein und beſichtigten den für Erbauung des Poft- 
gebäudes in Ausſicht genommenen Platz. (Rog.-3.) 


Kahlberg, 22. Juli. Ein Uebelſtand in unſerer 
font f ort Juli. Ein lſtand in unſerem 


efflichen Luftkur- und Seebadeort iſt das 


Kuftreten der Kiefern⸗ und Wander-Raupe, die in 


vorgerückter Jahreszeit, Ende Juli und im Kuguſt ihre 
Wanderung anzutreten pflegt und dann Wege, Sträucher 
und Bäume bedeckt, Glücklicherweiſe find die Wald- 
partien, in denen die Sommergäſte vorwiegend ver- 
kehren, weniger von dem Inſeck heimgeſucht, jo daß 
die Beſucher unſeres Ortes nur felten durch die umher⸗ 
wirbelnden und ein heftiges Brennen auf der Haut 
verurſachenden feinen Raupenhärchen beläſtigt werden. 
Dagegen weiſen die entfernter belegenen Kiefern⸗ 
beſtände gegenwärtig zahlloſe Büſchel jener Raupenart 
auf. Die Forſtverwaltung begann zwar mit dem 
Bertilgungskriege vor Jahren, erzielte aber keinerlei 
Abnahme und ſtellte ſchließlich die ſehr koſiſpieligen 
Maßnahmen ein, nachdem ſich ergeben hatte, daß die 
Raupe den Waldbeſtand nicht gefährdet. 

5 Eiuhm, 23. Juli. Die Liſten zur Wahl eines 


Pfarrers für die evangeliſche Kirchengemeinde ſollen 


nun endlich aufgeſtellt werden. Seit dem Abgange des 
Pfarrers Lerrn Meſſerſchmidt find faſt zwei Jahre 
vergangen. 

Löbau, 22. Juli. Das Rittergut Trezun bei 
Mroczno, das ſchon ſeit einigen Jahren im Beſitz der 
weſtpreußiſchen Lanbſchaft iſt und ſich in gutem Gultur- 
zuſtande befindet, gelangt demnächſt im Wege der 
Zerſtückelung zur freihändigen Veräußerung. Die ſehr 
ſchönen Wirthſchaftsgebäude nebſt Wohnhaus und 
einem älteren Brennereigebäude ſollen mit einer Fläche 
von etwa 600 bis 1000 Morgen auch fernerhin einen 


Gutsbezirk bilden. Der übrige Theil der Feldmark 


wird in Parzellen von 20, 50 und 100 Morgen verkauft. 

Dr. Enten, 22. Juli. Die Frau des Eigenkäthners 
Kl. aus Schmoditten war an einem Tage der vorigen 
Woche in ihren Garten gegangen, um friſche Kartoffeln 
auszugraben. Dabei wurde ſie von einem Inſect ge⸗ 
ſtochen und in Folge des Schrecks und der Schmerzen 
fühlte ſie ſich unwohl. Ihr Mann, welcher auf ihren 


nachdem er fie ins Gras geſetzt hatte. Als er aber 
zurückkam, war ſeine Frau bereits eine Leiche. Ein 
Herzſchlag hatte ihrem Leben ein . is 185 
reitet. H. 3. 

e Königsberg, 23. Juli. Bald nach Bezug der 


andere Gelehrte, unter denen Dr. Johann Jacoby für 
die Sache ganz beſonderen Eifer bewies, zuſammen, 
um durch die Einnahmen aus Wintervorträgen einen 
Fonds zu beſchaffen, aus dem jedes Jahr am 20. Juli 


in feierlichem Univerfitäisahtus Arbeiten prämiirt 


werden follien, zu denen die Jacultäten abwechſelnd 
das Thema zu ſtellen haben. Dieſes Mal iſt die Ent⸗ 
ſcheidung dahin ausgefallen, daß keine der eingereichten 
Arbeiten, obwohl der Fleiß der Ginſender Anerkennung 
gefunden, eines Preiſes würdig erachtet iſt. Der 
Betrag fällt in den Prämiirungsfonds zurück. Anders 
iſt die Beſtimmung bei dem Schreiber'ſchen Kant⸗ 
ſtiftungsfonds. An jedem 12, Februar ſoll eine 
Prämiirung von Arbeiten ſtattfinden, deren Thema der 
Einſender frei wählen kann aus einer Anzahl 
Kantſcher Arbeiten. Iſt keine Arbeit eingeſendet, was 
allerdings doch nur felten vorkommt, oder erſcheinen 
die eingeſendeten Arbeiten dem Decan der philoſophiſchen 
Facultät keines der drei Preiſe würdig, ſo wird 
der Prämienbetrag zur Konorirung eines Vortrages 
verwendet, den am 22. April, dem Geburtstage Kants, 
deſſelben Jahres des Profeſſor der Beredtſamkeit zu 
halten hat. — Unter der hieſigen Turnerwelt herrſcht 
ein reger Wetteifer. Sowohl der Männerturnverein, 
der aber auch eine ſtark beſuchte Jugendabtheilung in 
ſich ſchließt, wie der jüngere Turnclub wetteifern, hier 
und auf den Turnfeſten außerhalb es einander zuvor⸗ 
zuthun. Zum Memeler Provinzial ⸗Feſte haben beide 
Vereine ein ſtarkes Aufgebot entſendet und find ja 
dieſes Mal die Turner, wenn nicht bei der Hinfahrt, 
jo doch am Zeſttage ſelbſt vom Wetter beſtens be- 
günſtigt worden. — Der Tod des älteſten Mitgliedes 
unſeres Magiſtrats, Stadtrath Hartung, der 3 Mal 
12 Jahre ſein beſoldetes Stadtrathsamt als Syndicus 
geführt, läßt in dem Verwaltungs körper eine recht 


1 20,5% Oblig, 34,00, RioZinto-Actien 579,30, Suezcanal⸗ 


i re Lücke. rtung war fo durchweg ein- I 
e 9 9 a ctien 2330,00, Ga} Pariſien 1388, C 


) Berlin, 24. Juli. (Privatte 5 i 
eee e e Aber fen We dee „ 24. Juli. (Privattelegramm.) Bei der 


5 K | heute fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
in Stadtangelegenheiten wohl unterrichtet, daß es er⸗ Beet „oo 53 
hebliche Zelt a wird, bis eine en h a al. Breuhlicen sataftetofjezie Delen DI 
raft auch nur annähernd Gleiches leiſten kann. 9 5 
Hartungs äußere Erſcheinung ſtand mit feinen Beſitz⸗ 1 Gewinn von 50 000 ME. auf Nr. 57 214. 
verhältniſſen — er war einer der reichſten Männer | 1 Gewinn von 10000 Mz. auf Nr. 64 915. 
unſerer Stadt — in einem auffallenden Cegenſatze. 31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2750 2795 
Seine en a 5 weiſt i 5 bie Be auß ste 8431 7501 16 690 27 900 29 019 51 296 52124 
nutzung hinaus, die der wenig Bemittelte als äußerſte 3 74 200 , A . 
ner würde. Bei bedeutendem Vermögen lebte der en 9 015 a ee 995 


Räumlichkeiten, und ſo hat ſich feen in befneänkten 183 296 144 047 154223 186 377 158 874 164312 | 
Räumlichkeiten, und fo hat ſich fein Beſitz natürlich er- 185 798 186 680 188 918. 


heblich vermehrt. Fühlbar wird die Beſitzveränderung > 
London, 24. Zuli. (Privattelegramm.) Auf 


beſonders auch den Bewohnern des Fauſes Ecke 
dem Friedenscongreſſe wurde die im Sinne der 


London, 23. Juli. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Nontag: Weizen 70. 
Gerſte 12 360, Hafer 40 250 Orts. Angekommene Weizen- 
volle Preiſe, knapp, fremder ſehr ruhig, ſtetig, rufſiſcher 
Hafer ſehr ruhig, unverändert, amerikaniſcher Mais 
½% Sh. höher, gute Nachfrage, übrige Artikel ruhig, feſt. 

London, 23. Juli. An der Hüfte 6 Weizenladungen 
angeboten. — Weiter: Schö 
warrants 45 sh. 6½ d. 

23. u ae Sämmtliche Artikel 
a ; 


(60 Tage) 95, 4% fundirte Anleihe 12 


Münzplatz und Münzſtraße fein, in welchem Hartung | 
auch wohnte. Er ließ nichts an den Wohnungen ; 
machen, aber er hat in Jahrzehnten auch keine Mieins- | Denifgen Delegirten amendirte Reſolution ein- 
ſteigerung vorgenommen, als alle Miethen in die Löhe ſtimmig angenommen, nachdem der Biſchof von 
ingen. . Ä 
80 Golßay, 23. Juli, In der vergangenen Nacht ist, Durham ſie in begeiſterter Rede empfohlen und 
Perf a E ne a 1 1 Nein Abg. Brömel ihm in gediegener Rede ſecundirt 
erſönlichkeit, der Einwohner Aren aus Rominten, 1 ; 15 
von dem daſelbſt ſtationirten Gendarm B. erſchoſſen hatte, worin er ſagte, die Freunde des Frei 
worden. Der Beamte halte den Auftrag erhalten, den | handels ſeien auch die Freunde des Friedens. 
e uk Rominten bei 5 Nachmittags empfahl Abgeordneter Dr. Dohrn 
es K. zur Verbüßung einer ichen 3 
Gefängnifftrage zu unterftüen, da A, ſich ben wieder⸗ in franzöſiſcher Sprache den Abgeordneten, 
holten Berſuchen des Gemeindevorſtehers, feiner hab- die öffentliche Meinung in ihrer Heimath 
gen u m e ba Age ee ber von der wahren Heſinnung der Nachbar⸗ 
ider eleiſte „ fe, 2 n 
Ausführung ier Einbruchs bei einem anderen Beſitzer völker zu unterrichten. Sranzoſen wie Deutſche ſeien 
e man 1 der ne ſunter erh 121 im Grunde friedliebend, von Achtung gegen ein⸗ 
und ſeines Begleiters. Etwa eine Stunde ſpäter erhie vr 5 
B. a die aufgeteilten Wachen Nachricht von der ander erfüllt, nur die chauviniſtiſche Preſſe ſuche 
e e d des 85 im 9 5 eigenen Deu und fie zu verhetzen. der Franzoje Paſy erwiderte 
begab er in Gemeinſchaft des Ortsvorſtehers un ei 8 5 e . 
: are Perſonen ſofort dahin. Aber auch A. hatte gleich ee een meinte dagegen mus 
die Neutraliſirung von Elſaß Lothringen könne n ct, 1 0 
Machen auageflellt und entfloh wiederum. der Auf f Michigan South-⸗Act. 109%, Louisville- und Naſhville⸗ 
forderung, ſtehen zu bleiben, leiſtete er keine Folge | den Frieden verbürgen. Dr. Dohrn ewiderte ſehr Ackien 9. Pant Meit 
ende en g gen e e ruhig, die Frage könne nur auf der Grundlage 
und schleuderte einen ziemlich ſchweren Stein gegen B. des heutigen Beſitzſtandes erörtert wer den, die 
Dies veranlaßte letzteren zur Abgabe eines zweiten Franzoſen würden ſich daran gewöhnen müſſen, 
Schuſſes gegen A., welcher dieſen todt niederſtrechte. wie die Deutſchen einſt an den Verluſt von Elſaß. 
Vermiſchte Nachrichten. Ein halbes Dutzend u 1 5 107 erregt 
Berlin, 23. Juli. Geſtern iſt als zweites Opfer des zum Wort. Der Vorſitzende Dillari bat, keine 
Unglücks in Kummersdorf der ſchwer verletzte politiſchen Fragen zu erörtern, ſonſt würde der 


e Ziemlich feſt. 
Kanonier Stenzel, nachdem ihm das linke Bein abge- | Sriedenscongreß zu ſeinem Gegentheil werden, Schmalz loco 6,02, do. Rohe und Br 4 
nommen, geſtorben. anonier Schulze, welchem ein x Jucker (Fair refining Muscovados) 41/16. — Kaffee 
Bein aus u Hüftgelenk e ns dürfte | worauf Beruhigung eintrat. Die fünfte Refolution, | (Fair Rio) 20. Rio Nr. 7. low ordinarn per Auguft 


Einſetzung von Parlamentsausſchüſſen zur 
Schiedsrichteraction in Kriegsgefahr, wurde von 
dem Abg. Barth energiſch bekämpft, weil ſie 
zwecklos ſei bei der heutigen Lage der continen⸗ 


115 ſeiner ſtarken Natur gleichfalls ſeinen Leiden 
erliegen. 

* [[ereſina Tua] liegt, nach einer Mittheilung des 
Gatten der Künſtlerin, Graf Franchi, feit drei Wochen 
krank darnieder. Das Leiden der Künſtlerin iſt zwar 


Danziger Börse = 
Amtliche Notirungen am 21. Juli. 
Weiien loco festere per To, von 1000 Kilogr. 


a ein, Doc immerhin durch feine Lark. talen Parlamente, Gaillard ſprach in echitster | ochun 2 — 300240 l fr. 

* (Der Mädehenmörder Achlbeher] aus Gohr, | Rebe gegen Barth. Nach der vermittelnden Rede a 1 156 ul bez. 
Kreis Reuß, der in der Nacht vom 5. zum 6. Juli die | des Dünen Bing wurde die zweite Hälfte der | rot 12613005 156—207 1 Br. 
zwölfjährige Katharine Lethen aus Volmerswerth zu ordinär 130% 138—200 AB 


Reſolution abgelehnt. — In den Ausſchuß von 
86 Mitgliedern zur Vorbereitung des nächſten 
Congreſſes wurden die Ddeutſchen Dr. Virchow, 
Dr. Barth und Dr. Dohrn gewählt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Juli. s 
Cks. v.23. Es. v. 28. 

Weizen, gelb 2. Orient.-K. 

Juli . 222,80 219,70 4% ruf. . 80 


Hüſſeldorf in grauenhafter Weiſe ermordet hat, iſt jeht 
verhaftet worden. Bei feiner Vernehmung ſoll er be- 
züglich des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ein um⸗ 
faſſendes Geftändniß abgelegt haben. 

Breslau, 23. Juli. Der Commerzienrath Julius 
Kauffmann (nicht „Darfmann“, wie heute früh 
fälſchlich telegraphirt war), einer der bedeutendſten 
Textilinduſtriellen Schleſiens, iſt geſtorben. 

Wien, 22. Zuli. [Biertes deuiſches Sängerbundes⸗ 
fefk.] Mit dem 15. Juli wurde die namentliche An- 
meldung der Sängergäſte geſchloſſen. Es ergiebt die⸗ 


200 2 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 155 M, 
zum freien Verkehr 128% 200 . 
Auf 1 20 126% bunt per Juli zum freien Ver. 
kehr 200 Gd., tranſ. 156 Gd, per Zuli-KHuguſt 
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einkörnig per ranl. MM. 
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ſelbe 987 Vereine mit 10890 Sängern und 15 Abord- | Sept. Okt. 186,00 184,50 Lombarden | 60,1 10 5 Baker 8 
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Feſtwagen mit einer Koloſſal⸗Schubert⸗Büſte (Fuldigung 47% Conſols 106,70 106,75 D. Delmühle 135.00 131,00 Dur 3102 2 a BZ 1 32 15 18 4 
bet Ginger für Den großen Bieberfürften) zum Seftuse | Sie, De: 100.00 100.0 | So. Beion, |128,501 124,00 | Betiutier sung, Sanbem., 68% Zeanfipreis, teengo | 
adele 5. B en on? 5 Borſtener⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Bubayeft, 21. Juli. [Ein ſeltener Eheſcheidungs⸗ | pfandbr. 38,09 38,90 do. Sn. 64,70) 64, Sn 
a le ee g, 3820 0 Stamm: 101,0| 101,00 Getreibebörfe, (5. . Morſtein) Wetter: Regneriich 
r N. A £ Mar Eee Betreidebörfe. (5. v. Morſtein. eiter: Regneriſch. 
hat. Die Frau hatte ihm wiederholt verſchiedene Be- 5% Angt. Sb. 9000 90.50 22 57 a 88,70 8,5 ind: W. 5 ; 
kräge, die ſie angeblich ſelbſt als Darlehen aufge- Ang. Gbr. 0, enden . 14 Weizen in feſter Tendenz. Gehandelt vi polnticher | 
ondsbörſe: feit, ru 


iommen, zu hohen Wucherzinſen vorgeſtreckt. Der zum Tranſſt alt 127805 nee . 


ß ein Mann durch ein 


Gerichtshof erkannte an, da Hamburg, 23. Juli. Getreidemarkt, Weizen loco feſt, 65 5 

en Gebahren feiner Gattin wohl dazu gelangen olſteiniſcher loco neuer 198—210, — sach 155 au Ju at kran 149 fl 1475 Seſlbr Kt 
könne, ein Gefühl unüberwindlicher Abneigung gegen | feit, mecklenburgiſcher loco neuer 175—180, rufi. loco zum freien Verkehr 17 d., f nt 1 f bei. 
dieſelbe zu faflen, und eniſchied zu feinen Gunſten. Die eit 11116. 5 Safer ſeſe. — Gerite feſt. — Ontbr. Nopbr. tranfit 141 l Br., 140 April 
Dame appellirte gegen die gerichtliche Entſcheidung, Fal 1 nu loco 5 f. Spiritus till, | Mai iranſit ! bez. Negulirungspreis sum freien 
welche jedoch von der königlichen Curie beſtätigt wurde. Juli Jaugul 8 Pr, per Auguft-Gepibr, 26 Br., Verkehr 200 sl, tranſtf 158 A Gehündigt 150 Tonnen. 


Zürich, 22. Juli. [Gottfried Kellers Vermächtnitz.] 1290 15 11 120 169 0 


ſteuert (70 AA) 38,1 l, 
Der. 
36, 


Geireidemarkt. (Schlußbericht) 
nen 70.240, | 


ladungen feit, franzöſiſcher Weizen gefragt, engliſcher 


ön. 
Elasgorees Juli, Noheiſen (Schluß.) Mixed numbres | 


leer. — 
a auf Berlin 


Plock, 61 T. Rübſen, 


Stobhe, — Henning, Käſemark, 30 T. 
und Ziehm; ſämmtlich nach Danzig. 


Neufahrwaſſer . 


b Karisrube 


7 

139,50—140,50—133,175 ell, per Okiber November 
136—136,25 Al, per Robbr.-Desbr, 154,50—135 AM. 
Mais loco 112118 ,, per Zuli-Aug, 111,25 AR, per 
Sept. -Okt. 114,00 „R, per DRt-NRoobr, 115,75 AM, 
per Hop. -Deibr. 117,50 M — Gerſte loco 132190 K. — 
Karkoffelmehl loco 17,00 Al — Trockene Kartoffel- 
ſteirke loco 17.00 „ — Erbſen loco Jutterwaare 

5—165 , Kochwgare 168210 M — 1 0 


Nr. 00 26,75— 2,75 A, Nr. 0 2,00 —21,00 
Poggenmenl Nr. 0 2,28 bis 23,25 M, Nr. O und 1 


Margen 25,75 Al, ver Juli 
2,35 Al, 


22,10—21.75 al, ff. 
NM, per Juli Kuguſt 22,30—22,50-=2 


3,38 fi, 


| Der Geptbr.-Ohtober 21.40-21.80 21.352210 M— 
[Vetroléeum loco 23,0 übe 


loco ohne Faß 
55,7—5ʃ¼,8 
3 2, Al, per Nov. 
a — Spiritus mit Zap loco unver- 
0 15 Juli 36,8—37,0—36,9 l, 
Suli-Auaufi 36,6--36,8 U, per Auguſt-Geptbr. 
— 365,8 „ ner Sept Oßtbr. 36,3--36,4—36,3 f, 
er Oktober Kovember 34,4 Al, ner Novbr.⸗Heibr. 
8,1—33,8-—33,7 Al, per April-Mai 1891 3,7348. 
347 Al 
Masdeburg, 23. Juli. Zuckerbericht, Kornzucker excl. 
2 7 —, ornzumer excl. 88 7 Rendement —, 
Nachproducke excl. 75 Rendem. 14,80. Sehr feſt, 
ohne Angebot. Brodraffingde J. 28,25. Gem. Raffinade 
mit Faß 27,50, Gem. Melis I. mit Saß 8 
Sehr feit, Rohzucker 1. Product Tranſito f. a. B. Ham- 
burg per Juli 13.80 Br., per Auguſt 13,75 bez., 13,80 
Br., pep September 13,10 bez. und Br., per Dkibr.- 
Deibr. 12,25 Gd., 12,35 Br. Ruhig. 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrweſſer, 23. Juli. Wind: WSW. I 
Angekommen: Frei (6D.), Sammelſen, Flensburg, 
Trug (SD), Dlien, Wick via Stettin, Heringe. 
Geſegelt: Sylt (GD.), Steffen, Sundsvall, leer, — 
Frode (69, Brantenberg, Malmö, Getreide, — Emma 
Lawſon (SD.), Baxter, Hernöſand, leer. 
24. Juli. Wind: W. 
Angekommen: Cato (G.), Leggott, Hull, Güter. — 
Die Erndte (CD), Fiſcher, Stralſund, Ballaſt (beitimmt 
nach Memel). 
Im Ankommen: 1 Bark. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
23. Juli 


„ Juli. 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 2 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit 


Utkern. \ 

Giromab: Ghling, er 61 T. Rübjen, — Aulen, 
i ix, — Düſterbeck, Neumünſter⸗ 

T. Raps, — Wunderlich, an 28 T. R 


5 t Rüböl 

68 ‚Al, per Juli 60,5 M, per Gept.-Hktbr, 
550 Al, per Okt. Nov. 53,5— 1 
Deibr. 32,551.83 


erg, 3 Raps, 


Raps, Schwarz 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 23. Juli. Waſſerſtand: 0,9010 Meter, 
Wind: etter: Regen, 


Stromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Schubert, 1 Güterdampf. 
Ick, 11199 Kar. Kupfervitriol, 1807 Kgr, Quercitron⸗ 
extract, 6210 Kgr. Soda, 5, Kgr. chlorſ. Kali. — 

ochlitz, 1 Kahn, Rothenberg, 70650 Kar. Kreide. — 
Bährenſtrauch, 1 Kahn, , 600 Nar. geſ. Käute, 
9075 Kgr. Heringe, 25 011 Agr. Pflanzenhagre. — Geht 
1 Kahn, Ick. 50 Kgr. Feuerſteine, 20 109 Kar. Farb- 
bob, 2600 Kgr. Faſerſtoffe. — Friedrich, 1 5 n, Ick, 

3232 Kgr., — Kuley, 1 Kahn, Ick, 72 598 Kgr. 
Poriellanerde. 

‚Bon Königsberg nach Thorn: Schulz, 1 Güterdampfer, 
diverſe Stückgüter. x 


2 2 


Traften, Meſek, Goldſtein, . , 


ch Danzig, 21 
18 Buchen, 13 Eichen, 30 Plancons, 6 
15 Elſen, 3167 St. Kantholz, 


Sleeper, 128 St. 
Kreuzholz, 1082 Faß dauben, 95 runde eichene, 4307 runde 


kieferne, 206 kieferne, 1683 eichene Eiſenbahnſchwellen. 
— —— — — EL nn ai ne een) 


Meteorologiſche a vom 23% Juli. 
„; ͤͥͤ MMaorxgens 8 Uhr. ee 
TTelegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig. ) 


Stationen. 0 Wind. Wetter. e 
Mullaghmore.. | 763 | RZ bedecht 13 1 
Aberdeen wolkig 12 


197 WNW 
Chriſtianſund . O 
Kopenhagen 
Stockholm.. | 795 
Haparanda ss. 
etersburg 
Moskau 0 
Gork,Queenstomn | 765 
Cherbourg. | 766 W 


5 


2 


Helden 
5 2 *2„6„ 
Hamburg ..... 
Swinemünde 


Memel. 79 
. 


Bites 


— 222 2222222222299 | Ja hl ch ch — 


5 
5 U 
- ROA ROE I DANS 
= = 
2 * 


Der Dichter Gottfried Keller, der keine erbberechtigten ruhig, Standard R Wiesbaden 76 5 5 
Verwandten hinterließ, ſetzte den Hochſchulfonds des | Deibr. 7,00 Br. — Wetter: Beränderlic. Sone lee, 17 120 K pen Ante N u München 165 en Bolten 
Cantons zürich zum Univerſal⸗Erben ein. Die Stadt.“ Hamburg, 23. Juli, Kaffee. Good average Santos fändiſch 158 Al bez., tranſit 115 „, Gb. Iuli-Auauft in- Chemnitz.... | 758 | Sm egen 
bibliothek von Zürich erhält als Legat Kellers ganze per Juli 8%, per Gepibr. 86 / per Dezember 7945, ländiſch 149 ½ u bez., tranſſt 102 „ Gd., Septbr.. Berlin. 755 Dim 4 bedeckt 
Bibliothek, die Keller-Medaille und die Ehrengeſchenne] per März 1891 77½, Behauptet. 5 Oktober inländiſch 142 M bez, unterpolniſch 102 M Wien 61 bedeckt 
zum fiebzieften Geburtstage. Bon dem Reinvermögen, 1 Aerapucs⸗Baſt 8% Suhermarkt, Rübenrohuer Oz, fran 101 Al gd. Oktober Roppr. inländiih | Breslau , | GW 5 
das ſich 8 ch Ausrichtung aller Legate ergiebt, hat der 1. Product, Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 139 % Gd. Regulirungspreis inländiſcher 155 M, Ile d Ag.. 769 | NND bedeckt 
8 8 00 ne 25 30. Jamburg per Juli 13,67½ per Auguft 13,50, per | unterpoin, 114 M, kranſit 114 Ju Gekündigt 100 To. Niza 762 WSW wolkenlos 
b d 15 e de ee e ee at 1891 125m. Geihäfisies, Gerſte und Hafer ohne Handel. — Räbfen unver- | Trieſt.. 762 8 wolkenlos] 25 
i geg h $ K = Kavre, 23. Juli. Kaffee. Good aver a iſt inländi 210, ) . „ ür di inder ar — 7 
5 5 der 1 1 n der de a Gepiember 106,50, per Dezember 88,00, ber Mär 1891 2315 222 Ae ae, dae c 15 AN, 5 3 925 eee aich Zus. ark 1 
unterſchrieben der Maler Böckli r Univerſitäts-⸗ 96,00. Ruhig. b — - if, 8 = ftürmi — 1 — ffaı Sturm, 
, get. Steba F Sul, Beiroleum. (Schuß bericht) 150 20 220 222, RR J 
Dundon, 22. 85 iſt j iemli ieder⸗ en. VIE 3 „OU, 1212 abfallen 2 „Polniſcher zum Tranſit feu 
hergestellt und Aa e engere Kale zd Tertbltelien as ae, Framoſen 08 hn. Sogn de mot | 196 et mer Zonne sehandelt, — MWeienhleie unn] Im Eüdweſten e e ee etwas ab. 


5 Erebit⸗Actien 266%, Franzoſen 206 /, Lombarden 1195/8, 
Fuß und zu Wagen. f | Geister 177% , ungar, Goldrente 89,70, 1880er 
In Ruckinghamfhire hat der Regen und die leber⸗ Fuſſen —, Gofthardbahn 163,00, Pisconto-Commandit 
ſchwemmung der Ernte grohen Schaden zugefügt. Be- 220,80, Hresdener Bank 155,30, 6% Mexikaner 
ſonders ſtark iſt das Feu mitgenommen. 98,30, Still. 
Schiffsnachrichten. 


Hamburg, 29. Juli. (Telegramm.) Nach einer bei g 


Br, 
„ per November-Mai 
7 Al B 


Productenmärkte. 


Llonbs eingegangenen Depeiche ſignaliſirte der Dampfer | ungar. Greditactien 349,75, Wiener Bankverein 119,50, | Königsberg, 23, Juli. (v. Portatius und Grothe) 
„Sparndam“ der Lloydſtation auf der Inſel Wight, Ba en 1 1000 bee rot ghet 955 10 | 
5 A u bahn 482,00. Hun- 5 750 hahn 231,00, 143, 182 5b 114. NIT $ jlogr. 

daß der der 1 e ge e We aa „ 5 5 1 5 A e t be 15 50 10900 far 
„Egypt“, welcher ſich auf der Fahrt von Newnor emberg-Erern, 230,50, Lombarden 136,60, Nordweſt⸗ le, ar a DET ER 
75 ver, e ? N bahn 211.80, Pardubitzer 173,50, Alp.-⸗Mont.⸗Act. 95,75, | ruf warm bez. — Kübſen per 1000 Kilogr. 


nach London befand, auf der Gee in Brand gerieth. ö 
Alle auf dem Dampfer befindlichen Perſonen wurden 
durch den Dampfer „Manhattan“ gerettet und follen | & 
in Dover gelandet werden. 

London, 21. Juli. Die Bark „Nafaden“, mit Eis, 
it auf den Maplin-Sänbden geſtrandet. i 

Nantes, 21. Juli. Der franzöſiſche Dampfer 
e Wafßhingten⸗«, ſegelfertig nach Vergcruz, wäre am 
Sonntag Abend bei St. Nazaire beinahe geſunken, b 
weil man ein Ventil offen gelaſſen hatte. Der Maſchinen⸗ 
raum it voll Waſſer gelaufen und die Ladung wahr⸗ 17 
ſcheinlich zum Theil beſchädigt. N 

Reinarh, 23. Juli. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Bavaria“ iſt, von Hamburg kommend, heute in 
Sl. Thomas eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24 Juli. (Privattelegramm.) die A 
Magiftrate der Oſtprovinzen wurden aufgefordert, 


183,00. — 


00. 
ohne Faß mit 50 t Conſumſteuer 56,80 Al, mit 70 AM 
Conſumſteuer 37,00 Al, per Juli mit 70 M Conjum- 
Heuer 36,00, per Auguſt-Septbr. mit 70 AN, Conſumſteuer 
36,00. — Beiroleum loco 11,60. 
Berlin, 23. 3 


„ per Noobr,-Februar 2,60. 


üböl feſt, per Juli 66,25, 
64,75, ner Januar- 


— Roggen loco 166—176 Sl, 


2 7 2 14 2 2 2 * 5 IR 

ſich zu äußern, ob es zweckmäßig jei, die Gtädte- | ente 92,65, fi½ Anleihe 107,221, 5 F ital. per Juli 168,00—168,50-—-168, per Jult-Auguft 

ordnung dahin abzuändern, daß die Zuläfſigkeit i 162 155 e 91880 010 510 555 n a 

P 71305 f 1 4 f ‚5% Ruſſen „18, 8% Ruſſen 7,10, is ‚15—155, „per Oktober-Nov 1 

einer zeitlichen Verbindung der Ergänzungs- und | 4% unifie, Acanster 87,81, 2% Ipaı äußere Anleihe 159,50 0 l, per Movember-Deiember 148, — 
75½ę, convert. Türken 18,322. türk. Looſe 77,80, 4% 90 


Erſatzwahlen zur Stadtverordneten⸗Berſammlung 
ausgeſprochen wird (was bei der heutigen Lage 
der Hheſetzgebung bekanntlich das Oberver- 
mallungsgericht als unzuläſſig erklärt hat. D. R.). 


153,25—149,50 , per April-Mai 149,50—150,25— 
149,50 Mi Safer loco 170 bis 190 M, weſt⸗ 
preußiſcher 181183 Al, vommerſcher und uchker⸗ 

ker 182—185 , fein pomm,, uckermärker und 
mecklenb. 186—188 ‚il ab B., per Juli 170,50 , per 
Juli - Kuguſt 153,50—154,25 NM, per Geptbr,-Oktbr, 


deutſchen Binnenlande ift die 2 


| competenteiten 


genommen, fonit ift die ie eee an, ſeit geſtern 


wenig verändert. Die friſche, ſtellenweiſe ſtarke, weſt⸗ 
liche Luftſtrömung hält über Deutſchland noch an; wäh⸗ 
rend aber im Norden das trübe und regneriſche Wetter 
noch fortdauert, it im Süden Aufklaren eingetreten, Im 
t innen emperatur meiſt etwas 
er liegt jedoch morgen noch allenthalben unter 


er normalen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


+ 


| s| Barom. Thermom. 5 

3 8 Stan Gelfius, Mind und Wetter, 
248 750,9 7122 WSW. mäß. ſtarker Regen. 
24 5 750,7 + 16,8 | W. lebhaft, ſtark bewölkt. 


Verantwortliche Redacleure: für den politiſchen Theil und ver- 


miſchte Nachrichten: i. V. H. Röckner, — das Zeuilleton und Literariſche': 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 


r den Inferaten. 


195 den brigen redactionellen Inhalt: K. Klein, — fü 


188 Gegen Feitherz und Kſthma find erfolgreich bewährt 
Rail, Rat 


Dr, Schindler-Barnays Marienbader Re 


| ductionspillen, deren vorihriftsmäßiger Gebrauch die 


KAthemnoth und alle Bezlemmungen behebt, d — 
Wee fördert und die Hersihüttghelt regelt, 1 
Schwindelanfälle und Wallungen ausſetzen, Preis pro 
In den geren In dane g der h ne 

5 ig in der Rathsapotheke un 
in d otheke Hei Geiſtgaſſe 28. 5 


— - EEE 
8 No. 1—4, e 
nehme, rothe italien. 
Tiſchweine der deutſch⸗ 
ital. Wein Import⸗ 
Geſellſchaft, deren Qualität nach dem Kusſpruche der 
Weinkenner von keinem der fingen, 
Bordeaux⸗ Weine in gleicher Preislage erreicht wird. 
Die Weine der Geſellſchaft ſtehen unter Rönigl. ital. 
Staakscontrole, daher abſolute Reinheit gewährleiftet. 
Köckſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. Zu be- 
ziehen in Danzig von L. Mako Nachfl., Altſt. Graben 28, 
und Carl Schnarcke Nachfl.; in Langfuhr⸗ danzig von 
K. K. Zimmermann Nachfl. 
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Berliner Jondsbörſe vom 23. Juli. 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in feſter Haltung, wie denn auch die von den fremden Hebt ruſſiſche Noten wieder etwas beſſer. Der Privatbiscont wurde mit 3½ % notirt. Auf 56 


Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen wieder günſtig lauteten. Nur vorübergehend machte ſich in Folge Gebiet gingen öſterreichſſche CEreditackien Rüßig lebhaft in feſter Haltung um; Franzofen waren ſchwach, Warſchau⸗ 
don Realifetionen eine Abi mit un 1g der Haltung bemerkbar, Sage Geschäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhls® Wiener Galizier ſchwächer. en Giienbahnackien erſchienen durchſchnittlich zeit, blieben aber ruhig. Barık- 
und gewann nur in einigen Ultimo; werthen größeren Belang. Das Brolong lib et hat in beſcheidenem Umm | actien feit bei mäßigen Umſätzen, den ſpegulgtiven Deviſen. Induſtriepapiere im allgemeinen ruhig und 
fange begonnen. Der Kapitafsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen u n behauptet. Montanwerthe feſter or af wei lebhafter. 


And fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchschnittlich gut behaupten bei ruhigem 


Deutſche Fonds. I Poln Sigutdat Pfdbr. |4 >= Lotterie-Anleihen, | + Zinſen vom Stagte gar. Div. 1889. | Bank- und Snduftrie-Actien. 1839.14 97 5 Se 
Gr. erbebahn . 


219.00) 101% 
100 Tr 32 


{ eichs Anleihe 1 |107,.20 Pol. Ba briefe 5 | 70,30 „Nud. = 
JJV 9 Bine lenaen gageıt, a Sau 
Sonfolibieie Anleine .. 1° 1108,75 | Aummäntide Anleihe .: , | 4 |14,00 | Seherr-tanı.-@i. 2,10) 104.00 Berl. Bros u. Hand. . 18600 . | Lihelmshätte ...... 100 
do. 3½ 190,00 do. fundirte Anl. 5 1101,50 | Braunidie. ne 75 104,50 F do. toeömeitbahn. % | 94,00 | Bremer Bank % Oberſchleſ. Eiſenb.- B.. 990 
Staats- Sanne e .. 3½ | 99,90 do. amort. do. 5 99,20 ; Goth, Präm. Bfandbr. | 3½ | 111,50 5 803 102, 05 Bregl. es ra Rerg und st f . 
Dee bros. len. 3 en Zieh 510 0 05 5 88470 e 3 129.00 e 1 Hare Briyatbank. . ,, und Qütlenaele 12 9 5 
eſtpr. Prov. g. 2 — 7 * 2 Kan „ an ul. Staatsbahnen. — : 1 10 » 
Candſch. Centr.-Pfdbr.. 4 — Türk conv 17 Anl. La. D. I 18,20 Lübecker Bräm, Anleihe a 12140 8 if. Sübweſtbahn .. — 84,30 Den Dank BEN 3 5 52 Dortm. Union-St. Prior. 
Hſtpreuß. Pfandbriefe. 3½ | 97,80 Serbiſche Gold: Pfobr. 5 88,80 Heſterr. Looſe 18514. 21,40 Schweiz Unionb, ... | do. Bank. 167.50 10 Königs- u. Laurahütte . 148,00 — 
Bommeriche Bfandbr. . 4%½ | 33,60 00 Neues se , 30 ds Do den ee 8 49,25 do. Effecten u. W. . 12.0 11 Stolberg, Zink... . 687 2½ 
Sm = do. neue Rente. |5 86,50 do. Looſe von ar 110 Sübätterr, Lombard 13% 60.50 2 an 1b 142,907 90 St.-BPr .. 1, 410 Th 
Bofenihe neue Ber . 3 9508 ede ee 8 131.00 Warschau wien 233,00 do. Snpoth „Bank .| 112,50 | 614 Victoria-Hütſte ... 
2 „20 DER 7 1 .. 7 
weile, Ni 2% 96,00] upottegen- Pfandbriefe. 1790 b 97 1002 809 f 1 10580 ausländiſche Prioritäten. Seer Sunne 13550 = a =, 46555 
+ 5 5 amb. Commerz.-Ban 0,50 7½/ ehe 9. a 
Bomm, Renienbriele . (4 110850 | Danı. Smpoin.Miandbr. 3, 199 80 "har Bde. "von 1806 |B 1 16% eetperd- enn . 3 103 75 | Sannöoeeine Bangen 0 ede | 222° 50.5 
Foſenſche .. 106 8557 do-. ½ 0 ung. Looſe 259,00 Italien 3% gar. &-Br. |3 88,89 Hönigsb. Bereins Bann 105% 6 bo. n .. Jon 3 20. 
Preußiſche do. 4 103,00 Die, Grunbſch, Pfdbr. 1 101,80 } 2 IHKaſch. derb. Bold-Br. |4 | 98,50 | Lübecker Comm. Bank. 118, % Paris 8 2013 390,80 
Hamb. Hypoth. Aion ef, fine Rudolf Bahn, (ll 85,29 | Magdbg. Brivat-Bank . 113,00 8¾½ Beüffel 8 ze 3 1 80.85 
Ausländifhe Fonds 1919005 795 Pfdbr. 4 191,80 5 Deſterr.-Fr.-Staatsb. 3 84,00 | Meininger Hypoth.-B. . 104,00 5 595 Zion 3 30,55 
rl! 5 Nordd 9. Cd. Pföbr. 4 101,50 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Deere Nordweſtbahn 8 94,80 | Norddeutſche Banz. 167,75 |12 mien 22:8 24. 1 175,70 
Deſterr. Goldrente . 4 95,50 Bomm, 999 51. -Pföbr. Stamm - Beioritäts - - Actien z Elbthalb, .. . 5 92,75 Deſterr, Kredit. Anftatt 8 10/8 3 2 Mon. 4 1178.90 
Bet 0 5 “Ay 1 e gar. 11 „ 1 98700 Div 1889 Sübälterr. B., Lomb. 5 10520 Komm, Hyp.-Act.-Bank 700 eiern 513700. ＋ 240.80 
Als 7 alte do. do. 94, ) B & i y o. do, conv. neue 500 — 1 
de. Silber⸗Rente : % | 78,70 de. do. ‚do. 5½ 3425 Kachen⸗maſteicht ... . 2% 72,80 Tungar⸗ Roxbolbann . 8800 Posener Trovit Bank: | 114,60 | 6 Werne 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ 102,10 Pr. Bod.-Cre „Ach-Bh. 41% | 114,50 | Mainz- b. bla 47 119,30 do. Gold⸗Pr. 5 162,20 5 Boden-Credit . 12,00 61a ——— 
do. Fapier⸗Rente . 5 88,00 Pr. Central-Bod.⸗Er.-B. 4 1101,75 Marienb.⸗Mlawk. St.- A. % | ‚64,30 | Anatol. Bahnen rain 90,00 855 Centr.-Boden-Cred. 156,25 10 Discont der Reichsbank 4 %. 
do. Goldrente . 4 89,90 do. 2% 0% 31/2 | 96,90 do. do. Sk.-Pr. 112,50 Breſt-Graj eo 5 99,20 Schaffhauſ. Bankverein 113,50 8 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1875 1 192,00 do. 4 100,30 Oftpreufl. Südbahn... 3 | 101.00 furs f- Charkow. ... 4 | 92.80 Schleſiſcher Bankverein 125.80 8 Sorten. 
do. do. do. 1880 96,90 | Br. Hppoth. Onctien Bg. 4 101,70 do. St- Pr. 5 | 116,90 | Kursk- Kiew 93,75 Südd. Bod.⸗Credit⸗ Bh. 153,50 6½ [Dukaten 9,58 
do. Rente 1805 5 109,40 | Pr. Hnpoth.-B.-A. 995 = 4 | 100,50 Gaal-Bahn St.- AH. | 46,10 i „ 95,00 ee Sovereignss 00% 20,38 
do. Rente 18845 1107,25 do. 5 11 101,70 do. St.-Pr. 5 113,10 | TWtosko-Gmolensk ... 5 101,80 Danziger Delmühle . 131,00 5 20-Francs- Str.... 16,23 
11 au Don 1889 |4 97,80 do. 3½ | 96,60 Stargard. Poſen Ala| 103,25 ner Bologoye . 5 95,10] do. Prioritäts-Act. 124.00 5 A le per 500 Gr.. == 
Ruff. i 5 75,50 Stettiner agel 5 — men gar.. — 2425 1 Kos low 4 93,90 Neufeldt- Metallwaren 110,00 8 Dla? i hldin 
do. 3. Drient-Anleihe 5 75,40 do. « | 41/2 | 103,10 do. St.- Pr. — | 100,09 | FWarichau-Zerespol ., 5 1103,20 | Actien der Colonia... 10010 | 662/3 Englische Banknoten 20,40 
%%% „ „᷑Ił ;ß; prob ar 108.20 Saler 4 | 88,90 Herten, 5 10ſ%½60 | Bann Pafage t. 82:00 8 | Dellerreiiiiee Banknoten. | 17973 
nlei 3 uff, Bod.-Gred.- r. 5 line? 5 orihern-Bacif.-Ei 5 auverein 2 Je a 8 3, 
Ruff. P Schah. Obl. . | 95,10 Rull. Gentral- D0, 5 18 e l 5 — 34,30 Dentiche Daune ma 35, 00 3 Rufitiche 1 EEE „241,25 
FCC eee eee 8 2 .... . . EEHTETTSEEEETEE . 22 8 RENTE e eee 
in oteintehenber Ser ſucht 
Neue Synagoge. Waf ſerdich te E31 3—4 ſchön ma Kart Zimmer 
Gottesdienſt. im Centrum der 


71 aß „„ abe pe e an ba D. r e Sonntag, Ben 27, Julier. 
8 t von Danzig 2» Morgens vom Johannisthor 
„ Ganmabens, 26. Juli, Vorm. gen 0 12 Ahr dt 555 den Provinzen“). 
Abfahel von Hela 1 ags. 
Paſſagiergeld: Ban = en e — Hela und zurück 


erſon 
„Weichſel“ Danziger Hampfſchifffahrt und 
Seebad Actien-Geſellſchaft. 


Emil Berenz. St) 920 


Stnten-Bli 1. Mi m Dreſchkaſten⸗ Pläne z an eee le 
Wagen, Raps- und Unterlege-Pläne, ift die 1. u. 2. Etage, befteh. 


aus 8, reſp. 6 Zimmern, Ba- 
lentere auch gebraucht, in allen Größen und Qualitäten, 


dezimmer u. reichl. Zubehör, 
Getreide- u. a. Säcke u Art 


zu vermiethen. Näheres 5 
in bekannt größter Auswahl. 


ſelbſt, parterre. (929 
Lieferung prompt und Preiſe billigſt. 


R. Deutschendorf & Co., 


ſowie ein gewölbter Keller pro 
Ohktbr. zu vermiethen Frauen- 
(8284 
Fabrik für Säcke, Pläne und Decken 
Danzig, he Nr. 27. (9174 


Kurhaus Weſterplatte. pale 


Freitag, den 25. Zul er.: a 4% offerirt Kroſch. Röperg. 6. 


Erstes 97 08888 1 Jadefest Geſucht werden: 


4 Al 12 000 hinter Bankgeld, 
in dem feſtlich geſchmückten Park. 


8 10 / der Merth- 
Großes Extra-Concert, 


Set. DM, u, 9851 in der 
dieſ. Itg. erb 
3 von der ganzen Kapelle des Infanterie-Regts. Nr. 128 


ana die Geburt eines geſunden 
5 wurden hoch ex- 
freut. 


fr a und 5 
erent. 
Danzig, den PEN Sun! 1890. 


Beſchluß. 
Der Concurs über das Ver- 
Pöring zu Culm iſt durch Sen 


veriheilung beendet und mird 
daher aufgehoben. (9411 


Culm, den 17. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Auction 


imBeichä iftslokale Herr €. Theil, Königlicher Mufik-Dirigent, 


Schmiedegaſſe 9. Herr A. Krüger, Stabs-Trompeter, 
Sonnabend, den 26. Juli er., verbunden mit 


Mittags 12 Uhr, werde ich Schlachtmuſik, 


aus verſchiedenen Zwangsvoll- 
Gejang- Einlage, 


Eee, In 1 . 
Sigual⸗Jeucrwerk, 
FHarmoniſche Retraite, 


unter Mitwirkung eines Tambour- und Schützenkorps. 


Freitag, den 25. Juli er.: 
Grosses Extra- 


Doppel-Concert 


von den Kapellen des Grenadier-Regiments König riedrichl. 
und des Königl. Artilterie-Regiments Nr. 35. 


Dirigenten: 


Etabliſſement 


„drei Schweinsköpfk.“ 


Freitag, den 25. Juli: 


Friſche Waffeln, 
san in . 


dan Minnerge⸗ 


5 6 e 
eller piege mi mahag. 
Rahmen, 5 Wandbilder, 1 
Gen Nähmaſchine, 1 
Schirmſtänder, 


1 Reiſekoffer, 
eine größere Partie 


ASIEN, 
bar 
aillen, Tücher. Kopftücher, 
alltücher, See 
Oberhemden, 24 Paar div. 
Lederhandſchuhe, 1 gegerbtes 
Kalbleder, I bo. Wildleder, 
1 do. Gemsbockleder, - 


ca. 1000 Bücher 

belletriſtiſch. Inhalts, 

1 Band Makarts 
Nachlaß pp., 


ſowie im Auftrage des Herrn 
Concursverwalters Richd. Schir⸗ 5 
macher aus der Arihur Etruns⸗ 9 

ſchen Concursmaſſe 5 


1 Centralflinte, 


öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigern. 

Das Verzeichniß über die 705 
Beriieigerung gelangenden 
cher iſt in meinem Bureau en 
zuſehen. (3340 


ꝝped 
All: bereit, E 
unter £eitun ihres Dirigenten Herrn Recoſchewin. Ein Lehrling, Mitgliedern 
Zum eriten Male: 


75 den 
8 e ee, 

His 8 ti ori 8 ch e Mär 86 ch e, re N ‚kann! eier 32 5 1925 a Wilterung & 

(100 Muſiker.) großes chronologiſches Potpourri, nach authentichen Quellen em Bente Dani. 5 mm 9. Juli 1090 15 
Illumination des ganzen Parks. FF nee 7 werden mien. 

Electriſche Beleuchtung. 4 N nid 178 Julius Berghold, Der Vorſtand. 
Anfang 6 uhr. Entree 25 Pfennige. Erinnerungen „der, Denfwrdigen Kriegsjahre Holimarkt 24. G28 1 5 
C. Bodenburg. 9 #fchlen 5 nn verbunden mit 1870 71, i . 

In Salle des Vilteid⸗ Fits eu ands Erinnerungen an — ge am eigen KurkausWexier lalte. 

In Saal N des Pitt forin? Hotels grohes Schl nn fin. mit Platze wird e. geübte Täglich (außer N 

Sonnabend, den 26. Juli 1890: chlachtmuſik. u. zuverläſſige Buch⸗[Großes Concert 
Brillante Großer Zapfenſtreich, harmoniſche Retraite halterin geſucht. von Der agel bes nene 
diaboliſch⸗ſpiritiſtiſche der n ee 1085 das Gebet endet: für dieſe 105 1 5 ee Se 

Demonſtrations Soirée über die bisherige Thee 8900 > dhe Heihmann, 

10 des a en Horniften- und een ein 70 5 ſowie einer werden unter 9412 in a Exped. 
. f tler. ützen-Compagnie. 
Site {m ee ge. Tode ei eintretender er Del rlin 
Anfang a e e The Feephafte Auma ion und elekt ie Beleuchtung. (| Ser un lee Zune; 
Dampfer 5 nach 15 8 ben fiel 10½ Uhr. mit guter Schulbildung 1. C von 

Kbonnementsbillets haben 5 il ae Aug. Wolff u. Co. 
in geübter Schreiber. 
Ein geübter Schreiber, 


Unterhaltungsabende 
der wirklich beſten 


Leipziger Sanger 


und Humoriſten 


Ich beſcheinige hiermit gerne dem Allgemeinen 
Deutſchen Verſicherungsverein, Stutt⸗ 


de 2 55 d 7 B 72 - 
Stützer, gart reſp. deſen Sub- Director Herrn Licotagen Rerfiherungen _Genrbeilet- hat mann Fuß Aegean her: 
Gerichts vollzieher. Felix Kawalki, Danzig, Iopengaffe 23, daß ich habe ich einen kleinen Partie-Poſten ſehr ſucht Beihäftigung mit geringen bach, Paul Ghabow, Albert 


Anſprüchen 
Adreſſen unter 9257 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


ine alleinſtehende Perſon 
ſucht Stellung als Stütze der 


2 eee — = billig gekauft und bort 1 als 


außergewöhnlich vortheilhaft. 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


haus 
Allabendlich Auftreten 
d. unübertreffl. Damendarſtellers 
haus. 


Gaſtſpiel des muſikaliſchen 
Neger Clown und Glocken⸗ 


in allen mir aus Meiner Berfiherungs-Bolice der Kaft⸗ 
pflicht für Haus⸗ und Grundbeſitzer 1 An- 
577 Arber öde des Unfalls, welchen der Schloſſer⸗ 
Meiſter Kröcker un Ahe a Kelleröfinung 
vor meinem Kaufe, EN Damm Nr. 8, am 28. April er- 
litten hat, in glatter und 11 Meile, durch die Aus- 


Während meiner Abweſenheit 5 
werden die Herren 
Dr. Piſſauer, Laſtadie 39 b, 
Sanitätsrath Dr. Scheele, 
Hundegaſſe 68, 


Dr. So Frauengaffe 43, zahlung von virtuoſen 
„Waflenberg fun. M 0 Ur einen, Ehäfer, m 1 
"Pangenmarkt 317 2 ark 56 Zi wird z. 1. d. Mts. eine Benfton Mr. Goswin, 


für a Ui 0 g in in del genannt ba, das ‚mufihafiiche er 


3 kon dieſer Zeitung erb. 51 (te a 0 an den b 
Geſucht wird von einem Arzt ten Derkaufslie len, 
5 eine Wohnung von 3 bis 


4 Zimmern und Zubehör an einer 
belebten Straße. N elle än 

Off. u. 9401 in der Expedition 
e (Greundfihaftticher Garten 


eil, Geiſtgaſſe in sn an- 
ſtändigen Haufe, gute Wohn. Hen d ee as 


HIST 


an einen einzelnen feinen Herrn 
Herren Eyle, Hoffmann, 


zu 1 eiben: Auf Wunſch mit 
öbel und Bedienung 

Küſter, Friſche, Maaß und 

Hanke. 


Offerten unter Nr. 9387 in der 
Auftreten der Herren 


Expedition d. Zeitung erbeten. 
Vierten Damm Nr. 5 iſt die 2. 
Krugler und Lipart. 
Anfang Sonntags 7½ Uhr. 


Saal-Et., beit, aus 5 Zimmern, 
Kabinet, ‚Enten, heller Küche, 
Wochentags 8 Uhr. 
Entree 50 . Kinder 25 3. 


Boden und Seller, zu vermiethen. 
Billets a 40 3 in den auf den 


mich gütigſt vertreten. 
entſprechend den von dem Beſchädigten erhobenen Ent- 
r. Wallenherg Sl.] ſchädigungs-Anſprüchen befriedigt bin und deshalb den 
— — ER ER Verein allen Kaus⸗ und Grundbeſitzern nur 1 


. ö 5 a Ran 
82510 l e erde Danzig, den 7. Juli 1890, 


Marienburger Geld ⸗Kotterie, 988. L. Lankoff. 


a e Ju 90 000, 6925 2 


Hamburger Rother Kreuz⸗Bolte⸗ 8 
rie, Hauptgem. Al 50 000. Cooſe 


Zn Berkting, Gerbergaſſe Nr. 2. Daher = Alte Möbel 
Fu ur Tour iſten Magen⸗ Ligueuer. und e Kult Graben 10155 


empfehle: eee er e ai den Ein faſt neuer Selbſtfahrer 


4 feinſter Qualität it (A i t 
Salicyl⸗ -Streupulo er ee hergeftellt 055 Zu age ee 85 
und Vaſelin, 


incl. Fl. Mk. 1,20. 85 
Splierltalg,Verhandtaſchen cz Fine „Minchner Fontett⸗ 


zither“ und Poliſanderkaſten, 5 

Notenſtänder, Schul - 

ll Julius J. Götzen, Ihiebene Alen er, 
von Luffaſchwamm 0 Kundegaſſe 105. Berga D.. Tanemellet, 


9417 


Wegen Umzugs nach dem Haufe 
Langenmarkt 2 


eröffne einen 


Ausverkauf 


von. 


Möbeln, Polsterwaaren, 
Decorationen etc. 
zu außerordentlich herabgelehten Preiſen. 


Für Solidität und Güte der Waaren 
leiſte jede nur verlangte Garantie. 


85 


Näheres daſelbſt 1 Tr. (9436 
Helles Comtoir 
Röpergaſſe 6 part. zu vermiethen. 


Holzmarkt 7 


äften 
iſt d. 1. Etage beit, aus 2 herrſch. ali wechſelndes Programm. 


f ohannistrauben u. - f = S 
Hans Op itz, 3 1 find 1 Bits Neige e L 0 {m x 90 Wohnungen v. jen Zimmern nebit 
87055 e er Runde, Zoppot, Bomm.-Glr. 2. gaſſe 69, Ging. Ankerſchmiedeg. us U ers | N 1 2 ans Zubehör m 21 a fie 1 1 Korallen⸗- armband 
ae Ein Mühlengut 15 000 Mk. d 5 Proc. a JJC es 
e e mit ca. 140 Morgen Land mit N in Zoppot auf] Grundftüc 13. Canggaſſe 13. San dee nn 0 . 0 l 2 2 
E 1 Verloren 
5 2 5 B. anno zu verm. Näh. dal. Filiale 


Koenenkamp, o. Canggaſſe 15. ein gold. Armband (Schlange m. 
Grangten) am Mittwoch Nachm. 

Geg. Bel. abzug. Vorſt. Grab. 64”, 
— — —— 


Druck und Verlag 
von K. W. Kafemann 185 Danzig. 


von 10 blauem Mar ine. Tuch Ex pd. dieſer Zeitung erbeten, Eine. 550. Züchter] ulen gen. 

2 Schaufenſter m. Gerüſten u erth. gründl. Brivat- 

5 Baumann, u. Jalouſien abbruchshalber une NEE Ne. 9299 in der 
Breitsaſſe 38. (94151 bill. 3. verk. Portechaiſeng. 7/8.J[Expeb. dieſer Zeitung erbeten. 


0 Brodbänkengaſſe 41 


ſüſt eine herrſchaftliche Wohnung 
zu vermiethen. 
Preis 1050 AM incl. Waſſerzins. 


